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Vier Varteien suchen 
einen Bunbespräftben-

ten... 
" vttserem stöndigen Wiener Mitarbeiter. 

W i e n ,  2 0 .  N o v e m b e r .  

<<ol1äufig steht nur das Datum der Prä-
std^'nts6)aftswahl fest: Man hat sich auf den 
ü. geeinigt und an diesem Mitt--
luoch werden lim drei Uhr nachmittags Na­
tionalrat und Bundesrat znr verfassun.is« 
mä^igen Vlludesversannnlung zusammen­
treten, um fi'ir die höchste Würde der Re­
publik eiuen Träger zu erkiiren. Knltppe 

Wochen bleiben also noch zum Ubber-
legcn übrig und das wäre auch dann nicht 
üs-erknäsiiz viel, wenn wenigstens schon ir-
liendwelche ?!attlen zu «iner engeren Wahl 
vorlägen. Aber auch die mangelt vorläufig 
noch und man zerbricht sich vergeblich die 
Kopfe. Die Christlichsozialen, denen als die 
stärlste Partei doch das erste Vorschlags­
recht zilkouimen nlühte, die Großdeutschen 
und der Loudbiind, die sich jej^t wieder ein-
ttial i^ern in der Nolle einer Partei der 
?.'>ilte sehen wiirden, unl so ihre Ansprüche 
besser motivieren zu können, und die So-
zinldcinokraten endlich, die schon vor acht 
Iahreu die Masorität aus einer Verlegen­
heit retteten, c'.ls sie Plötzlich den bis dabin 
der breitere:: Oeffeutlichkeit «lanz »nbe-
kaauteu Privlitgelehrten Dr. Michael H a i 
n i f ch lancierten, — sie alle halten 
kran?pfhaft Aüsschan nach dein geeignetl'n 
?)'ann. i^>ier Parteien suchen einen Bun­
despräsidenten . . . 

Oa? ganze Nroblen: wiire bei den uner-
frenli'h'.'n politischen Verhältnissen in Oe­
sterreich von alleui Anfang an schwierig 
sieuuq gewesen, (^iue Vereiubarnng all^-r 

Parteien schien aussichtslos und auch zwi-
scsien den drei Gruppen der Negierungs-
nu'hrheit gibt es viel innere l^egensähe, die 
s^ch gerade in den Personenfragen nur niit 
Mühe überbri'lcsen lassen. CS sollte kein 

Parteimann sein, dessen Politiscke Punzier-
nng schon von weiten: sichtbar ist, sondern 
lieber jeiin^nd, der als durchaus neutrale 
^!^er'önliss)keit keinerlei (Gebundenheit nach 
Nccht>? oder Links besitzt. Und dann wäre 
es natürlich wünschenSN'crt, wenn der ^.?^e-
tresiende einen ilangvollen ??amen hätte, 
der ihn« nach ansäen hin und deni Auslan­
de gegennk^er die Ausübung seiner Neprä-
!entation>?vervfl;cs'tungen erleichtern wür­

de. An? besten wieder irsiendeit, (^^elehrter 
von W^'llrnf. ein Ar-t oder Wissenschaftler 
nlit internalionaleu A.'.ziehungen, der schon 
dad^lrch allein für dieses arme Oesterreich 
von beute auch ein bistchen Reklame Nla-

könttle. Ta^^ Problem war also nicht 
keillit zu lösen. Aber nian liat es stijt im 
allerleiUen Auaenblick auch noch daan'ch 
kompli.^iert, das; nian gleichzeitig die Fra­
ge einer V e r f a s s n n g ß r e f o r m 
aufrollte. Ein paar Tage vor der Neuwahl 
k.inr iiuin nämlich ziemlich unvermittelt auf 
die 7^dee, das^ denl österreichischen Bundes-
präiide'tten viel zu weniq verfassnngsmäs,i. 
ge Nechte einqeräuult seien. Acht Jahre 
sana war zwar niemandem besonders 
nlerkNch aufgefallen, aber jet^t da 7nan nach 
einem geeigneten Nachfolger flir Dr. .«oai. 
nisch sucht, entdeckte inau auf einmal diesen 
??'^angel und verlangt eine .fforrektnr. Der 
Bundespräsident soll in Znknnft daS Recht 
baben. den Nationalrat aufzulösen, wenn 
dieser seine ^^i'nktionen nicht niel?r erfüllt 
— was bekanntlich in der Donanrepnblik 
sebr bällfig der ^all ist —, er soll künftig 
die Bundesregierung nach seinem Willen 

Maribor. Donnerstag, 22. November ^S2S 

vu«ddn»ck«xel. Makld^. 
Zmttteva «l»« 4 V«lepd»n ZH 

Vezugspreii« ? 
ttdhoirn. «OWMch . . 0ln 
ZujteUm . . . 21 .» 
vurch l?Op . . . ̂ 
»u»tand» monatlich , . , z». 
einzelnBmme, 0m ^ z.« 
v»t ve^iettung LS? Zeitung fit de» 
^>»onnsmenl»hchlrag sür 3lo«^nle» 
kiir mlndesfen» einen Moaat, «mhe?» 
Haid »ar mindelten« dmMonak ei», 
zusenden. Zu »«anivmtend« Vrtel» 
ol»ne Marke «efden «ich» d«r0cksî  
tizt. lnjeratenonnahme w tNorido» 

de? ttdmlnistrotkm de? Zeitun«. 
sowie bei allen grölpeseR 

expeditione» »« tn« >nö 

SS. Äabrg. 

Bevorstehende Nordpolfahrt 
Nansens und Gckeners 

LM. B e r l i n, S1. November. Dr. Elke 
ner und «Fritjof Nansen haben sich bereits 
wegen einer bevorstehenden Norpoleilpedi-
tion mittels des Zeppelin geeinigt. Es wird 

lich die Atlantik.x^ahrt absolviert hat. Wohl 
aber lverden ain Lnstschisf eine Reihe von 
Perbesserungen nnd Ausgestaltungen vor­
genommen werden. Der Start ist urspriing 

jenes Lnstschisf beniitzt werden, welck'es ?!irz j lich auf den Dezember angesetzt worden, 

Die Genfer Dezembettagung 
TU. G e n f, LI. Noveuiber. Wie in hie­

sigen Kreisen verlmltet, werden an der De-
z e m b e r t a g u n g  d e s  V ö l k e r b u n d r a t e s  C h a m  
b e r l a i n, B r i a n d und S t r e s e-
mann gemeinsam teilnehmen. Den Vor-
sis; wird Briand slihren. Bei dieser Gele­
genheit wird wahrscheinlich auch die Z^rage 

des ettalisch-sran5ösischen Mariueabkommens 
und seine Rückwirkung auf die internatio-
nüle Politik eriirtert werden. Ebenso wür­
den die Besprechungen der Rlieinlandräu-
mungsstl^ac und dem Reparatiousproblem 
gc.ridmet werden. 

Der rczKikole Brudsrzwlß 

LM. B e s g r a d, 2l. November. Die 
Ereignisse, die sich im Anschlusj an die ge­
sprengte Versammlung der Nadikalen in 
Prokttplje abgespielt haben, beginnen in 
ihren Folgen immer ernsteren Eliarakter 
anzunehmen. Wieivohl in Nezierungskreisen 
nach wie vor behauptet wird, es habe sich 
da nnr um einen harmlosen Zwischenfall ge 
handelt, der mit der Ministerwllrde nicht 
in Zusammenhang gebracht werden könne, 
wird in radikalen Kreise» dieser Vorfall 
als für die Stellung des Ministers und der 
Gesamtregiernng folgenschwer betrachtet. 
Dies geht dentlich aits der Tatsache hervor, 
das' sich die Kabinettsberatungen der letzten 
zivei Tage ausschlieszlich nm Protokolle ge­
dreht haben. Anch die mehrmalige,» Au­
dienzen des Ministerpräsidenten sowie die 
heute normittaqs erfclgte Andien,'» des Ob-
Mttnnrs des radikalen .^lnbs wird mit die­
sem Porfall in Zusammenhang gebracht. 
Anfsallend ist ied-ftsalls die Tatsache, das; 
die re5!'ierungsa?gnerischett Radikalen eine 
offene Sprache zn reden liei^innen. Wäbrcnd 
sie sriih-r ilsr? Kritik am Regime meist ano­
nym in der Jnformationspresse niederzule­
gen pfleiiet!, veröffentlichen sie jetzt die 
schärfste Eunnziction gegen die Regiernug 
mit vvilen Unterschristen und fordern den 
Siiicktritt des Kabinetts, in dem sich ein Mi' 
nifter befindet, der die positiven Gesetze des 
Landes für nnü! nnd nichtig erklärt. 
In der Oeffentlichkeit herrscht die Aitf-

sasfnng vor, da'; durch den Vorfall von 

l » i z  » O t t k Ä Q v A k r : «  
Kaan er liinen sslris de?2lilea 

Si«? 
wisssn ZIe c^ie Vermö'ienLves-

iiöltoizse. ilirs Inte^esseri esiorclem 
psllcktgem-'ilZ. pfüilLL vek-I-^lZIiciie 

voi 
k K n k s  ö S i n k o  S i o s l t k  

Insoi-mstiosis-Z^kteilung fiZr In-
»»gr«»», /^icacjemiekl ti-x? S. lelepiion 4K-61 

ernennen, während sie bisher vom Natio­
nalrat gewählt worden ist, und seine eigene 
Wahl soll schließlich nicht mehr auf iudi-
rektem Wege durch da? Votum der Bundes^ 
versammluna erfolgen, sondern durch eiue 

weiS?i M... 
Prokupljs die Einheit der radikalen Partei 
aufs Spiel gesejit sei. Die Situation lönne 
für die !'Zadi?alen nnr durch soso? tige Aus­
schreibung von Neuwahlen günstig beein-
fln^t werden. Anch in militärischen Kreisen 
ist man M't der Politik der Negierung be­
reits nnznfrieden gezvorden, und zwar dies 
umso mehr, weil es sich jetzt bereits aktive 
Mitnster heri^usnehmen, im Volke Zwie­
tracht zu snen und die Gemüter aufzupeit­
schen. 

Millionen Menichen 
hungern! 

LM. P e k i n g, 2l. Noveulber. Der In­
ternationale Auöschus; fiir die Hungerhilfe 
in China berichtet, dasi eine.?>nugerkataftro 
Phe in Mittel- und Nordchina das Leben 
von 12 Millionen Menschen bedroht. Die 

könnte sich jedoch ans Millionen er 
böhen. Für die erste 5)ilfeleistnng in den 
betroffenen (^^ebieteu braucht der Aiisschus; 
den Betrag von Millionen Dollar. 

Ku-7.e Nachrichten 
LM. B e v g r a d, ?I. November. Die 

Rückkehr des selbständig-demokratischen Ab--
geordueten Dr. So.tislav P 0 p 0 viä aus 
Schweden ist von eine in Teil der Presse da­
hin aufgelegt worden, daf; er nach Schwe­
den gereist sei. inn als Mitglied der Oppo­
sition die Zündl?ölzchcn-Monopolanleihe zu 
vereiteln. Dr. Popevi!; erklärt, diese Ver­
sion entbehre jeglicher Grundlage. i5r sei 
nur privatim uach Schn.ieden gefahren, um 
in erster Linie die Masclnnenlieferung sür 
das ^'raftnvrk der Stadt Zemun (Semlin') 
zu regeln. 

LM. P a r i s, 21. Noveurber. Die lsam-
mer hat gestern abends den Voranschlag 
für die Erneuerung der vom .lkriege verwü 
steten Provinzen genehinigt. Der Bauti'N-
7ninister hob in seinem Exposee hervor, dah 
»»»«»»VWlUll»« 

wird aber wahrscheinlich wegen k»er U«» 
bauarbeiten am Luftschiff in Friedrichsha­
fen erst zu einem späteren Zeitpunkte ersol« 
gen können. 

Frantrkich zu diesem Zwecke l'er.'its l?5 
Millionen ^-ranken ailsgewendet )abe und 
d'.e L^'.neuerung bereits vollendet sei. 

Til. N ew v 0 r k, 21. November. N.?ch 
le^'.teu Veriäiten hat die Mississippi-Neber-
schwenttuung'?katastrophe bereits 18 Men­
schenleben gefordert. Der Zcha!>en beträgt 
1l) Millionen Dollar. 

Börsenberichte 
ü r i ch, 21. Novenlber. Devisen: 

Beograd 9.125,N, Paris 20..'i0, London 
2').2!12'), Newyork Mailand 27.21, 
Praj^ lü.üll'), Wien 73, Budapest W.ttO, 
Berlin lS-V-'',. 

a g r e b, 21^ November. Devisen? 
Wieu 80(>, Berlin 1:^^.2^, Mailand 2Y'>.20, 
Lolidon 27l''.<17, Newyork !'>li92, Paris 
222.50, Prag 1s;8.70, Zürich IW.'^.A). 

L j u b l j a tt a, 21. Noveiuber. D e v k-
s e u : Aulsterdaul 228i).i',0, Berlin 
Budapest W2.72, Brüssel 701.22, Ziirich 
W9.^».s>9, Wien 80<1, London 276.07, New-
vor! .'>l>.92. Paris 222.48, Tri.'st l'iS.??, 
M a i l a n d  2 N 8 . 2 0 .  —  E f f e k t e n  , G c ! d ) :  
llelsska 1.')?, Laibacher .Kredit 128, Kredit­
anstalt 17!i, Vevke 110, Rupe 2W—280, 
5^rainische Industrie .?10, Erste Kroatis.^ 
020, Baugesellschaft 

k?»M 

allgeuieiue Volksabstiinnlung wie im Deut­
schen Reich. Ilud iveil am ls'nde doch jeder 
Anschein ver^'iiedeu werden iuüs;te, e^ne sol­
che Revision der Versissiiug wäre überhastet 
worden, wü'e zunächst die i^-nnktion6verio-

?^a55es IVetter? 
kin Vetter für KI^eumatIsmu».dI«UD>Wl» 
(licdt un6 liexensckuö. VeiWWW» Hl« 

6sb del bieten ^»Killen 6a» dM» 

^ 5 p t r i i » -

5lncj. 5le !ln6sm 5ckm«H« «6 
iürclem (tertianW^um. 
kor6«rn tte »der »tot» <U« OrtUt»»! 

p«cIcu»O 
ivll 

«»er 
dlsu-velh-

r«>te»V»?<zn 

de des gegenivärtigen Bundesprtisidente« 
nnl eine angemessene?fr<st zz, verlängern. 

Das sind die Vorschläge, di? die NsAie-
rnng nnterbreitet hat nnd d>!e dvH 
MeürbaitSparteien natürlich unter^Üdt «W 



Bundtsrat Haab 

wurde zmn jchivcizerischen BundeSprDden« 
ten für die nächste AmttSzeit gewählt. 

dcn. Aber VersassungSgesetze brauchen in 
Oesterreick) eine Zweidrittelmehrheit und 
die ist im Natienalrat obne die Sozialdcmo 
traten nicht zu erreichen. Die Opposition 
aber lehnt alle diese Reformen kurzweg ab 
und verlangt, das; die Verfassung unverän­
dert bleibe wie biöher. Zu einer so weitge­
henden Aend^rung bestünde keine Veranlas­
sung. Aus sachlichen Gründen nicht, weil 
sich die Verfassung durck)aus bewährt habe, 
und dann im besonderen schon gar nicht auS 
ganz anderen Erwägungen. Weil nämlich 
angeblich eine Erweiterung der Befugnisse 
d e s  B u n d e s p r ä s i d e n t e n  n u r  D r .  S e i p e l  
zuliebe gemacht würde. Die Sozialdemokra­
ten argumentieren, daß Dr. Zeipel selbst 
Bundespräsident ^verden will, wenn auch 
vielleicht nicht gleich, so doch schon nach ei­
nem ganz fu^5^n Interregnum, bis seine 
ohnehin arg erschütterte Äellung als Kanz­
ler völlig unhaltbar würde, und daß er 
dann durch eine solche Ausdehnung seiner 
Macht erst recht der eigentliche und unge-
kriwte Herrscher Oesterreichs wäre. Eine 
Berfassungsreform, die nach ihrer Mei­
nung zuletzt dsch nur einem Dr. Seipel zu­
gute käme, lehi,en sie jedoch ab. Wenn die 
Boranssetzungen richtig wären — Dr. Sei­
pel bestreitet übrigens die ihm unterlegten 
persönlichen Ambitionen —so hätten die 
Sozialdemokraten von ihrem Standpunkt 
aus gewist Recht. Käme es heute zu einer 
direkten Wahl des Bundespräsidenten durch 
eine allgemeine Volksabstimmung, so wäre 
Dr. Seipel der einzige Mann in Oesterreich, 
dem sewe überragende Popularität eine 
Mehrheit unter allen Umständen sichern 
müßte. Und einem Dr. Seipel könnte in 
diesem ?^ll wohl auch dann kein aussichts­
reicher Gegenkandidat gegenüberasstellt w?r 
den, wenn sich bei einer völligen Umschich­
tung der politischen Verhältnisse die So-
zialdeinvkraten mit den Großdeutschen und 
Landbündlern zu einer neuen RegierungS-
koalition verbünden würden. Vielleicht ist 

am Ende auch diese Annahme berechtigt, 
daß Dr. Seipel als Bundespräsident den 
stärksten Einfluß auf die politische Entwick» 
lung in Oesterreich nehmen müßte, wenn 
ihm die Verfassung ein solches Recht ein­
räumte. Aber alle diese Einwände beginnen 
mit „Wenn" und sie sind so konditionell, 
daß sich doch kaun; ernstlicher darüber dis­
kutieren läßt. 

Die Wahrheit ist, daß die Ereignisse in 
der Donaurepublik heute unaufhaltsam ei­
ne? schweren politischen Krise' zudrängen 
und daß die Sozialdemokraten auch die 
Frage der Präsidentschaftswahl benützen 
wollen, um der Regierung Verlegenk^eiten 
?iu bereiten und den Eintritt der Krise zu 
beschleunigen. Der Streit unt die Reform 
des Mietengefetzes hat wieder zur schärfsten 

Obstruktion im Nationalrat geführt, die sich 
vorläufig zwar noch auf vielstündige Dauer 
reden beschränkt, aber vielleicht schon mor­
gen, wenn die rethorische Kraft erlahmt, zu 
den altbewährten Hilfsm-itteln der Auto-
huppen und Kindertrompeten übergehen 
wird. Was dann als Ultimo ratio übrig­
bleiben wird, scheint kaum noch zweifelhaft. 
Die Auflösung des Hauses und die ?lus-
schreibung von Neuwahlen ist nur noch di« 
Frage von Wochen. Und was sich heute vrir 
ulrd hinter Politischen Ztultssen in Oe­
sterreich abspielt, ist nur noch der Krampf 
um eine Wahlparole. Vier Parteien suchen 
einen Bundespräsidenten, Ja und nein. Sie 
suchen vor allem nach einem zugkräftigen 
Schlagwort für die kommenden Wahlen... 

Richard Wilh. P o l i f k a. 

Das „Ebrenwort des 
Llnterrichtsministers Grol 

Milan Srol unv die Frage de< MMderdeittschulwesen» — 
Sin aufstdenerngenb« ArUkel v«s Abg. Dr. Sropl in der 

„Frankfurter Äeiiung" 

Der deutsche Abgeordnete in der Skupschti-
na. Dr. Georg Graßl, vcri?ffeitt!icht in der 
„Frankfurter Zeitung" einen Artikel, in dem 
er sich mit der L.^<ige der deutschen Minder­
heit in Jugoslawien mid der offiziellen Un-
tcrrlchtspolitik gegeuüber den nationalen 
Minderheitsgruppen beschäftigt. Der Autor 
weist u. a. nach, wie man durch die „Ncimen-
analyse" und andere Weise die deutschen und 
ungarischen .<i?inder in die serbischen Schulen 
dränge u?ld wie das Schulwesen der Minder­
heiten abgebaut wurde. Dr. Äraßl schreibt: 

„Anfang August d. I. vernahmen wir 
aus großen Berliner Blättern eine Mit» 
teilung der GHS-Oesandtschast, daß noch 
einer Verordnung des UnterrichtSmlnifterS 
Grol mit diesem Verfahren ein Ende 
gemacht werde. Man werde bei der Ein­
schreibung der Kinder nicht mehr nach dem 
Slamensursprung spüren, ebenso nicht nach 
der Muttersprache oder Abstammung bezw. 
irgend einem „objektiven Kriterium" seiner 
nationalen Zugehörigkeit, sodaß nur der 
Wille der Eltern dafür ausschlag­
gebend sein werde, weli^ S«^le das Kind 
besuchen werde. Es wird sogar den Nicht« 
deutschen ermöglicht werden, ihre Kinder 
in die deutsche Schule z» schicken, wenn sie 
es wünschen. Es wurde auch die Bereit­
willigkeit des Ministers angeklindigt, Pa-
rallelklasien zu eröffnen, wo sich hiesllr die 
Notwendigkeit ergeben sollte. 

Die Deutschen und llngarn nahmen die« 
se Mitteilungen mit Hoffnungen sür die 
Zukunst entgegen. Obzwar sie mit den bis­
herigen ministeriellen Versprechungen die 
schlechtesten Erfahrungen gemacht hatten, 
glaubten sie dennoch, den Versprechungen 
des Ministers Glauben schenken zu müssen, 
einem Versprechen, well^ die Berliner 
SHS-Gefandtschast sür die deutsche Öffent­

lichkeit ausgegeben hatte. Umso größer war 
jedoch die Enttäuschung, als man gelegent. 
lich des neuen Schuljahres sich überzeugen 
konnte, daß alles beim Alten geblieben 
war, in mancher Hinsicht sogar eine Wen­
dung zum Schlechteren sestzustellen war, 
da z. B. w Celje die Polizei die Funktio­
nen der Schulbehörde übernahm. Umsonst 
waren alle Borstellungen und Proteste. Tie 
Gewaltakte wurden vermehrt und man 
zwang beispielsweise die de» nationalen 
Minderheiten angehSrigen GtaatSangestell-
ten, ihre Kinder in serbische Schulen z« 
schicken. ES gibt auch Fälle, in denen 
deutsche Kinder, die bereits in einer Min-
derheitenschulklasse aufgenommen worden 
waren, in die serbische Klasie transferiert 
wurden, ja sogar mit Gewalt auS densel­
ben entfernt wurden. Die Deutschen im 
Königreiche SHS forderten von allen Unter 
richtSministern: „Gebt uns die GewisienS-
sreiheit!" dem jetzigen Minister sagen wir: 
„Lösen Sie Ihr gegebenes Ehrenwort ein, 
mit dem sie sich vor der Berliner Öffent­
lichkeit selbst belobt haben." 

Die Redaktion der einflußreichen „Frank 
furter Zeitung" fügte folgende Schluß, 
bemerkung hinzu: „Dieser Apell unseres 
Mitarbeiters wnrde früher niedsrgeschrie-' 
ben, als in der Gkupschtina von seiten de< 
Unterrichtsministers Grol der Entwurf deS 
neuen Volksschulgesetzes eingebracht wurde. 
Dieser Gesetzentwurf ist ein gröblicher 
Hohn auf alle bisherigen, den nationalen 
Minderheiten im GHS-Staate gegebenen 
Versprechungen. Und da spricht man in 
Beograd von einer deutfch.jugoslawifchen 
Freundschaft!" 

'»'ottiierdtlig, den 2.^. ^.».t)vcttU.er. 

Dr. Stefan Srinlj 

Bllrgermetfter von Zagreb 

. lNester,! fanb ini Zugreber Rathnus die 
Wiederivahl des Zagreber Bürgermeisters 
statt. Die Festsitzung des Aemeinderates wur­
de vom GroßSupan Dr. Zr-lec eröffnet 
ulld geleitet. Zuerst wurde der Nachfolger 
i m  G e m e i n d e r a t e  S t e f a n  R a d i L ' ,  D r .  T o t  h ,  
vereidigt. Sodann nahm der Äemeinderat 
die Bezüge des Bürgermeisters an: 24.000 
^^^inar JahreSgchalt, 1 lt;.000 Dinar Neprä-
sentationszulage. Als vierter Punkt der Ta­
gesordnung kam die Wahl des Bürgermei­
sters. Gewählt wurde im zweiten Wahlgang 
mit 3Z von 45 abgegebenen Stimmen der 
Kandidat des Kroatischell Blocks, Altbürger-
Meister Dr. Stefan Srkulj, welcher ln 
einer großen, mit Beifall aufgenommenen 
Rede sei»: Arbeitsprogramm und seine koni-
mu^mlpvlitischen Tendeuzen entwickelte. Tie 
Wahl wurde durch Geläut? in allen Kirchen 
und durch einen.Kanonenschuß der Bevölke­
rung mitgeteilt. Dr. Zrelec hängte dem 
neuen Bürgernieister die goldene Kette um 
den Hals, worauf er die Agenden übernahm. 

Seegespenster 
Ein «om« ,o» der Insel Sylt. 

von AnnyWothe. 
»««rtt«. Copyright 1918 by «nny vothe-

Mahn. Leipzig. 
9 <N«chdr«ck verlioten.) 

Akke verwunderte sich. 
allein?^ fragte sie. 

Akke, der Junge ist nicht 
schw« und der Wcg kurz. Die Mägde ha-
!^n ohnedies gemtg zu wn." 

Akke schüttelte ihr^ weißhaarigen .«isopf 
und versuchte Sstk«d eine Magd zum Mit­
gehe«, aufzunötigen. Ader Estrid lehnte fest 

ab, so daß Me nichts Nlehr zu sa­
gen wagte. 

Sie sah Estrid nach, alS ße kurze Zeit 
darauf, ^)as .<dind auf dem Arm, den Got-
tetkoog verließ. 

Langsam, wie zu einem Spaziergang 
schlenderte Estri^d dahin und tändelte mit 
»em Kleinen. Trotzdem fiel eS Akke auf, 
dch die Frau das dunkelblaue ReisekleU» 
trag m»d der Iitnge warm eingebündelt 
vor. Es war doch Sommerszeit. — 

Swn saß Estrid mit ihrsm Kinde Im Wa 
^ und fuhr über die rotülühende Heide. 

Wie di« «senroten GlSckl^ im hellen 
Morgentau schimmerten und dufteten. Der! 
Aunge schlief in ihren Arlnen und ahnte' 

Mafargls Vermittlung 
im serbisch-kroatischen 

Konflikt 
Prager Jnsormationin des „Pesti Hirlap". 
— Dr. Maöeks Mission. — Dramatische 

Szenen zwischen beiden Politikern. 
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Der „P e st i H i r l a p" veröffentlicht 

einen ausführlichen Bericht über die inner-
Politifche Lage im SHS-Staate. wobei betont 
wird, l>aß es in Serbien keine Partei, keilte 
politische Organisation und keinen Politiker 
gäbe, der awf eine wie immer geartete Nach­
giebigkeit den Kroaten gegenüber eingehen 
würde. Ausländische Faktoren hätten in Beo 
gr<:d einen starken Druck ausgeübt, um eine 
Verständigung herbeizuführen, doch blieben 
alle die^e Versuche erfolglos. Kein einziger 
serbischer Politiker sei in der Lage, einer 
Berfassungsreform beizustimmen, da er sofort 
von gewissen Faktoren der Innenpolitik ver-
nichtet würde. 

Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle^ 
schreibt der betreffende Korrespondent. ^ 
daß der Ehef der Kroatischen Bauernpartei 
Dr. Vladko MaLek kürzlich auf auSdriick-
l i c h e n  W u n s c h  M a s a r y k s u .  B e n e s c h s  
nach ^rag gefahren sei. In der Prager Burg 
sei es zwischen Masaryk und Dr. Maöek im 
w a h r s t e n  S i n n e  d e s  W o r t e s  z u  d r a n i a t i -
schen Szenen gekommen. Masaryk beschwor 
den Kroatenführer, er möge die Einheit der 
Südslawen nicht zertrümmern, vor allom 
aber möge er nicht an der Grenzfrage rühren, 
weil dies von schwersten Folgen für die 
Kleine Entente begleitet fein würde. Doktor 
MaSek erklärte dem tfchechoslowakifchen 
Litavtspräsidenten, er könne von den kroati­
schen Forderungen nicht abweiche^ nnd so 
verließ er Prag, ohne daß eS Mafaryk ge­
lungen wäre, ihn mnzustiimnen. 

nicht, daß er für immer sein Vaterhaus vir 
ließ. 

Im goldenen Licht lag der GotteZkosz. 
Wie ein Feenschloß dünkte Estrid tieS 
Haus, dem sie den Rücken kehrte, um es 
me wieder zu betreten. Aber sie wollte 

nicht rücktvärts schauen. Allen Jammer, der 
die Seele zerriß, mußte sie zurückdrängen, 
denn ltp: hieß es, auf eigenen Füßen zu 
stehen, zu ringen und zu känlpfeu für ihr 
Kind. — 

Still und friedlich Ovar eS auf der ^etde. 
Todeseinfau:. Und die Gewißheit, daß sie 
auch die Heimat verlassen mußte, über­
mannte sie mit schmerzlicher Gewalt. Mit 
Aufbietung aller Willenskraft drängte sie 
ihre Bewegung und die aufsteigenden Trä­
nen zurück. 

Niemand sollte sie weich sehen. Nicht ein 
mal die einsamen Föhren, die ab und zu 
aus dem .^ideland aufstiegen, durften wis­
sen, daß sie nichts war als ein schwaches, 
unglückseliges Weib. 

Kurz vor den, Bahnhof in Wefterlmd 
ließ sie den Wagen halten, um denl Kut­
scher ihr Ziel nicht zu verraten. Sie nahm 
ihr Kind auf den Arm und gab einem 
Jungen die Tasche, sie ihr l'is zum Bahn-
Hof zu tragen. Dort erfuhr sie zu ihrem 
Entsetz''«, daß der Zug erst zwei Stunden 
später ging. Einen Auaenblick stand sie wie 
vernichtet. Auf dem Bahnhof zu «warten, 
erschien ihr ausgeschlossen. Wie leicht konn­

ten sie dort Bekannte ansprechen. Es dünk­
te ihr überhaupt gewagt, die kurze S.recke 
mit der Bahn zu fahren, die von io vie­
len Menschen benutzt wurde, um zum 
Schiif zu selonaen. Und Estrid enrschied 
sich, lieber die Strecke bis zur Dampserita-
!ion zu Fuß zurückzulegen. Das war we­
niger Qual, als hier zwei Stunden zu har­
ren. Sic gas' dem Kleinen, der sie vergnügt 
anlacht:, erst zu trinkm, dann wanderte 
sie, das 5:nd :m Arme, rüstig Hörnum zu. 

Der Junge hatte sich gegen ein gutes 
Trinkgel-d bereit erklärt, ihr die Tasche, die 
ihr zu schtver war, zu tragen. 

Zuerst schritt Estrid leicht und sicher mit 
dem Kinde dahii». Sie meinte den Weg zu 
kennen. Früher war sie ihn oft gegangen. 
Rantun:, daö einzige, aus wenigen Häu­
sern bestehende Dorf der Halbinsel, laa 
schon hinter ihr und vor ihr dehnten sich 
die weiten Dünentäler, durch welche sie 
hindurch mußte, um die Anlegestelle des 
Dampfers zu erreichen. 

Wie weit es sich hinzog! Das Kind wur­
de ihr immer schwerer und jetzt weinte cS 
leise. 

Der Himmel hatte sich umwölkt und Plötz 
lich erklärte der kleine Träger, „eS käme 
ein lNewitter und er könne nicht mehr mit­
gehen. Es sei so wie so nicht geheuer in den 
5>örsumer Di'incn. Da hausten noch die See­
len der armen Schiffbrüchigen, die die 

Strandräuber in alter Zeit umgebracht. — 
Nicht einen Schritt ging er weiter. 

Er stellte die Tasche hin und trotz alle? 
Verheißungen Estrids auf eine reiche Be­
lohnung lief der Junge schnurstracks davon. 

Estrid war ganz zerschmettert. Um das 
Unglück voll zu nlachen, hörte sie in eini-
ger Entfernung ein Pusten und Schnau-
ben. Es war gar kein Zweifel, die kleine 
Schmalspurbahn fauchte in den Düneu be­
reits an ihr vorüber. War es zu fpät? Kam 
sie zur Abfahrt des Dampfers nicht zurecht. 
Eine furchtbare Verzweiflung packte die 
junge Frau, die allein mit dein weinenden 
Kinde in der endlosen Sandwüste stand. 
Wenn sie den Dampfer nicht mehr erreich­
te, mußte sie bis zum Morgen biG-iben. Wo 
aber sollte sie übernachten? 

Ein Gasthaus gav es nicht in dieser Ein« 
öde. Sie n>ar verloren, wenn das Wetter 
losbrach, ehe sie unter einem s<.hützenden 
Dach Zuflucht fand. 

Sie mußte verfuchen, um jeden Preis bis 
zur Dampferaulegestelle zu gelangen. Biel­
leicht kam sie doch noch zl,recht. Sonst muß­
te sie den Zug. der nach Westerland zilrück-
fuhr, benutzen, um dort irgendwo die Nacht 
zu verbringen, denn in dieser furchtbaren 
SvndwÜste konnte sie nicht bleiben. 

Alle ihre Kräfte zusammenmffend, stürz« 
te sie vorwärts, doch die Tasck^ und die 
Last des Kindes lähmten ihre Eile. 

Kortfttzung jolgt^ 



V. NoVemVe?« 

Schubert Feier ln Wien 

GtßeuWart dtt Oberbürgermeister zahl rei6)er deutscher Städte wurde am Lchuöert- De,lictuu1 in Wien eine Gedächtnisfeier gehal 
te», bei der Oberbürgermeister V ö h-Berlin die Festrede hielt (im Bilde). 

Sin weiblicher Domela 
Die «udmagd als Hohenzollern Vrinzesjin 

Vtn wekblicher Domela wird sich 
W« Z7. d. M. vor dem Schöffengericht in 
Erftttt wegen zahlreicher Hochstapeleien zu 
vttimtworten ha^n. Die Kuhmagd Mar­
tha B e r t h, die fich Prinzessin M a r g a-
retevonPreußen nannte, ist we<^en 
VktTiWeS und Urkundenfälschung in sNns-
«tbAVanzig Millen angeklagt. Drei Jahre 
>l»g spielte dlie Verth in den thüringischen 
Otäbbm Erfurt, Eisenach und in Emerall 
cht» Nsae der Prwzessin Margarete. UeberaN 

Dan mlf die ungepflegte und unintelli« 
'Mlbe Person herein, wenn sie ihr Bild im 

Rettanzug, im Iagdkleid, im elegan-
Dm Kchwimmkofttm, im Gesellschasts- oder 
Gt«»ßenkleid'ihren Gönnern gezeigt hatte. 
Uff-7,Pr<nzeffin" brauchte nur einen Blick 
Wf w ihrem ^ffer liegende große Hof-
ßMEtt« mit blitzendem Diadem aus angeb-
Nch echtem GoV» zu gestatten, so erhielt sie 

g^nschte Summe in bar. In ihrem 
W»ff«r waren Berge von Brillanten und 
Wei^ alles Imitationen für ein paar 
W«k. 

Die Verth spielte ihre Rolle mit i^ößtem 
GiHDlß. Roch viel sicherer und besser als 
Harry Domela. Ihre Hochstaveleien wech-
Dien mA Liebesabenteuern ab. Anqehöriae 
6ßr besten Gesellschaftskrelse marl'ten sich 

Di«« Ehr« daraus, n^t der „Prinzessin" uä« 
^ bekannt zu sein. Ueber die VerMlndt« 
fchastSverhUtnifse in ihrer „Familie" war 

„Prinzeflkr" best, orientiert. Die Kennt-

B e r l i n, 2l). November. 

nisse hatte sie aus dem Haushalt des Prin­
zen August Wilhelm, in dem sie lange Zeit 
als Kilhmagd beschäftigt gewesen war. 

Wie die falicht prinzeffin 

entlarvt würde 

Nur durch eiiien Zufall kam der ganze 
Sckiwindel heraus. Äe Verth hatte zwei 
Erfurter Damen,' die sie Nm ihr ganzes Vcr-
niögeu gebracht hatte, erzählt, sie müsse zu 
ihren Verwandten nach Potst^nl reisen. 
Die Damen fuhren ihr nach. Sie wollten 
die Prinzessin in Berlin besuchen, um ein­
mal in einem richtigen Königshaus bei ih­
rer Freundin zu sj^visen. Im Palais des 
Prinzen August Wilhelm erhielten sie aber 
die ?ülskunft, daß Prinzessin Margarete von 
Preußen bereits 185)0 gestorben sei. 

Die Erfurter Damen ließen aber nicht 
locker, gingen durch das ganze Schlof;, bis 
in den K'ubstaN, wo „Priu^'^fsiu Marciarete 
von Preußen" vor ihnen stand Die Berth 
gab ihre Sache noch nicbt verloren. Sie er­
klärte, sie müsse sich jekt um ihre gan^e 
Wirtschaft kümmern, weil wc!hrend ihrer 
Abwesenheit alles drunter und dri^ber ge-
aangen sei. Die Damen sostten nur in Vi^ts' 
dan: bleiben, am an^'^'^-en Tag würden sie i. 
das Scbloß eingelad^'ii. Die Erfurterinnei, 
warteten vergeblich und erfiibren dann von 
den anderen Angestelsten, daß Martha Berth 
nach Verlin abc?erei^t sei. 

Zur Hauptverhandlung sind dreißig Zeu-
gen und zahlreiche medizinische Sachver­
ständige geladen. 

Geschworene gegen ihr 
eigenes Urteil 

Ein interessanter Justlzfall ln Wen. 

Ein interessanter Justizsall hat sich dieser 
Tage in Wien ereignet. In der Vorwoche 
wurde ein Zuhälter, namens Hutarsch, der 
seinen Nebenbuhler niederschoß, vom 
Schwurgericht freigesprochen. Der unmo­
tivierte Freispruch hat in Wien einiges 
Aufsehen erregt. Er hat nunmehr seil«: Er­
klärung darin gefunden, daß die Mitglieder 
der (^>eschworenenbank sich über die- ent­
scheidenden Punkte ihrer Verdikte, über den 
Inhalt ihres Votums und dew daraus ent-
ftehendeu' Foll^en einfach im Unklaren wa­
ren. Zwei der Geschworenen erschienen 
nänllich jetzt beim Landesgericht und er-^ 
klärten im Namen sämtlicher Geschworenen, 
daß sie nicht die Absicht hatten, d^'n Mörder 
freizusprechen. Sie waren i'lber die Art und 
Bedeutung der ihnen gestellten Fragen nicht 
ganz im klaren. Es war ihnen nicht klar, 
daß eine Befahnng der zweiten Zusatzfrage, 
ob der Täter im Affekt gekiandelt habe, ei­
ne Freisprechnng de? Angeklagten zur 
Folae haben mußte. Die Delegierten er­
klärten, der Freisvruch sei ein Mißverständ­
nis und sie selbst seien auf das peinlichste 
ük^i'rrascht gewesen, als sie das Urteil hör­
ten. 

Es ist bereits der dritte Fall, daß trotz 

W. A. Mozart: 
Nequit m 

. Einen auserlesenen Genuß gedenkt uns 
her strelbsamL Gesangverein „Maribor" 
durch die Aufführung des ergreifenden Re­
quiems von Mozart zu bereiten. Die Auf-
sthrmlg — ein duftiges Gen>inde der Er. 
tnnenmg auf das Grab der im Weltkrii'g, 
^allenen Helden lion Maribor — findet 
heube, Mittwoch, den 21. November um 
8 Uhr abends in der hiesigen Franziskaner­
kirche statt. 

ganze seelische und künstlerische Reich 
tum des gottibsgnlldeten Salzburger Sän­
gers konnnt im Requiem zur reichsten Ent-
stcktung. Aart und tief, wie alle Werke Mo-

s, ist auch sein Schwanengefang. Es 
Klänge aus dem Jenseits, totttaurig 

«nd doch voll Gottvertranen, bei denen je-
bes Herz erschauern mnß. Leider hat Mo­
zart feinen Gchwanengesang nicht zu Ende 
brinoen können. Der Tod (1791) hat ihn 
baran gehkBdert. 

V«m dm 12 Nummern, in di« Mozart 
«^HentÜmKchertveise sein Reguiem zerlegte, 
ßnd die ersten neun Nummern ganz 
(Jntroltus, Ayr4e) oder teiliveise (Dies irae, 
Tods «lgM tremeichae. Recordare, 

Consutatis, Larrymosa, Domine !^esu, 
stias) von ihm ausgearbeitet. Deu Schluß 
des Neguiem? fSanctus, ^<enedicti'S^ Ag­
nus Dei) har der Wiener K'apellmeister F. 

S ü ß m an e r, beauftragt von Mo­
zarts Witirie, selbständig, jedoch so ganz im 
l^^eiste seines Lehrers kompouiert, daß er 
für echt gekialten wurde. 

Mozart hat seinem Requiem den kirchli. 
chen Es>arakter t^ef eingeprägt: der Ab» 

schiedsschmerz beim Tode wird gelindert 
durch den Trost des (Glaubens. Dieser l5ba-
rakter zeigt sicli deutlich schon im I n t r o-
t t u s. Tbenmtisls) einfach, wirkt es doch 
ungemein t-ief. All die Trauer, d'e die In­
strumentation veranschaulick>en soll, wird 
»lerklnrt durch die Melodie d?? ^olosovran-
!'e deeet .^'^Nmnus, die an den alten Ehoral' 
.Meine See!' erhebt den .f>errn" erinnert 

D a s  „ D i e s  !  r  a  e "  i s t  i n  s e c h s  A b ­
schnitte geteilt. Der erste Abstlmitt, vom 
ilnfang d's „Dies isvav" bis zu den Wor» 
ten „cuncta stricte V'^eussuruS", sclnldert 
kie Angst nud Unrilhe des .^>erzens wegen 
der Ankunft des elvigen Richters. Orchester 
ilnd Ehor — besonders die Bässe — malen 
t>en Trenwr — dies Erzittern vor großer 
klufregiing so ausgezeichnet, di^ß es dem 
Zuhörer ganz nnl^eimlich zumnte wird 
?>och bald erklingen ans dem brandenden 
V'eere der Unrlihe milde Töne fromuicr 
^ottesergebung. 

D a s  „ T u b a  m i r u  m "  b e s i n g e n  d i e  
Solostimmen. Von der Erhabenl)eit des 
ftchtes singt der Baß, vom Schnldbuch „ti» 
öer scrivtus" erzählt der Teuor und sein 
t^iesang wird dabei gedrückt und traurig, 
während sich der Alt darüber tief erregt, 
.^ur der Sopran bleibt in seinem kindlichen 
^ottvertrauen unerschüttert und wirkt mit 
!>em holden Gesang auch auf alle beruhi­
gend. 

Das „51^ er tremendaemaie-
st a t i s" ist sehr knapp aehalten. Dus Or» 
ckiester malt in kurzen, sich wiederholenden 
Mlitiven die unendliche Majestät des Got» 
tessohnes. zu >'em der Ebur dreimal au? 
aeäugstigtem .^^erzen ,',Ne^' aufschreit und 
sich ihm znle^tt ünter der ehrfurchtsvollen 
Fübruna de? Alt und Sovran mit der in-
nicken Bitte „Salva me" (rette mich) be-
scbe'den nähert. 

Der vierte Teil de? ,.DIe? irae", das 
e e o r d a r e" ist einer der gehaltreich­

sten Säi^e de? Werke?. Es hat Nondosorm 
und wird von den Colostinnnen vorgetra--
gen. B''sonder? wuchtig und malerisch wirkt 
die Stelle „Jngemisco tamquam reuS". 

„E o n f u t a t i S" ist sehr interessant 
w!'qen der großen Farbenkontraste. Die 
Männerstimmen und daS Streichorchester 
veranscsmulichen das grausige Bild oer Ver 
dam inten in der .^>ölle. die furchtbare Ver-
zlveiflung, '.)ie Seelenqualen und den !ör-

..Marvnrger Zeitung" Nummer N9. 

.yachgewi^ener Mordtat da? Schwurgericht 
ein freisprechendes Urteil fällte. In 
Wiener Presse wird deshnkb eine umfaffeTt» 
de Reform der Schwurgerichte verlangt. 

Sin Land, das feine 
Frau betreten darf 

Mitten in Europa gibh es noch ein Laad, 
dessen l^t)eimnisse und Wunder nux lvetiigen 
bekannt sind und das in ferne Vergangen­
heit, in die Zeit d«s byzantinischen Reiches 
und in die Welt der urorgenländischen Kirche 
zurückfilhrt, TaS ist eine drerfingerige Halb­
insel, die in das AegÄfche Meer hinaus« 
sprinyt, etwa sech^g Ltil»meter lang, in 
einem einsamen hohen Berggipfel auslau­
fend, dem Berge Athos. In diesem von der 
Welt abgeschlossenen, von herrlich Wäldern 
bestandenen Land wohnt eine Gemeinschaft 
von tMs) Mönchen, die auch noch unter der 
modernen griechischen Regierung die Selbst­
verwaltung bewahrt haben, die ihnen fast 
seit ZlXX) Jahren zugestaivden ist. Nur find 
die Mönche heute mißtrauischer und vorsich­
tiger geworden als früher; denn - auch ste 
müssen Steuern zahlen und haben mit den 
Steuereinnohmern schon manche unange­
nehme Erfahrung gemacht. Von diesem Reich 
der Heiligen und der Bnßer, der'Bergklöster 
und der Einsiedler-Höhlen, der uralten 
Kunstwevke und der kostbaren Reliquien ent­
wirft Franz Spunda ein unvergeßliches 
Bild in seinem soeben beim Jnsel-Berlag zu 
Leipzig erschienenen Buch „Der heilige Berg 
AthoS." 

„Der Athos ist kein Land für neugierige 

Eine ver Geretteten der,D»ftri<  ̂

des im Atlantik untergegangenen engllschen 
Pass«gierda!!nPferS, ist die Stelvardetz lflarol 
Ball, die nach SSswndigsm Treiben im Was­
ser von dem amerikanischen Dampfer „Ame« 
rican Shipper" gerettet wurde. (Die Auf-
naihime wurde an Bovd des „American Ehip-
per" gemacht und nach dessen Ankünst in 
Newtiork bildtelegraphisch nach Europa^Üte». 

mittelt. 

perlichen Schmerz der den Höllenflammm 
preisgegebenen l̂en. Unendlich rührend 
trctkn dieser Gruppe die bittenden Fcauen-
stilnmen gegenüber. Zum Schluß vereint iich 
der ganze Chor zu einem frommen, sott-
ergt-'benen Bittgesang. 

Der ergreifendste Satz des „Dies lra«^ 
ist das „L a c r v m o f a". Schluchzend in 
Sexten erklingt das Motiv, das mit erschüt­
ternder Gewalt anwächst und im Aufschrei 
auf den hohen Tonen endigt, wo hßr Zchuld 
der Menschheit gedacht wird. ^ 

Das Offertorium „D o m i n e J.^e s n 
E h r i st e" malt in kleinen Bildern das 
Entsetzen und Grauen vor den ^p o e n is 
i f e r n i", daS durch daS Unisono der 
Ztreichiusttumente noch gesteigert wird u. 
den .Höhev^lukt erreicht, als die Se^n 
dant in obscurum", langsam von dem. fi«s 
steren Abgrunde verschlungen werden. Tas 
Soloquartett „Sed signiser sanî us Mi­
chael" bildet dazu einen freundlichen Gegen 
sah und eine Fuge auf „Quam olim Abra-
hcae" beschließt nach prächtigen ModaUatio-
nen das Osfertorium. ' 

Feierlichen Prozesiionscbarakter d«S 
„H o sti a S", aus dein sanfte Tönk. der 
bekannten Melodie „Ave ver:im^ erkIi«lM. 

Von den letzten drei Absckmit^ev ist oeson 
derS das ,.B e n e d i c t u s" ein-e.^erle 
tiefemvfundener Musik. Dieses Soloqiiar« 
tett bejubelt init draumtischer Lebttld^keii 



WonneMSlf, ven ??. MivemVe?. 

A««de'^, schreibt er. ^Nur mit Eu^fehlung 
Diner kirchlichen Behörde ist der Besucher 
wklÜommen, und wer die Sprache der Itön. 
« nicht versteht, mSye ihre Ruhe nicht 
ßö««: denn7di« europäischen Weltsprachen 
gelten dort nicht. Schon unten in Daphni 
vird^ "das Sl^ehlungS^chrciben geprüft. 

Mönche find ^auftragt, dorü^r zu 
wachen, dajt kein Weib in Verkleidung den 
heUigen Berg betrete. Dann »darf :non ans 

^ der Hauptstadt der 5>olbinsel, in Ka-
ry«, wird noch heute em uraltes Ä>kument 
llu^'-DockShaut gezeigt, der Trago?, der daS 
Ves«^ ausspricht: „TaS Weib bleibe fern dem 
geweihten AcM!'' Telb^t weibliche Haare 
find verbannt Die Legende erzählt, di?^ einst 
Mal5, als günstige Ernten den unerwarteten 
Reichtum in diese arme Gegend brachten, die 
altehrwür1»lge Mönch^zucht gelockert wurde. 
Damals sMen sogar Nonnen zu dm Mön-
chen ou^ lustigen Echisfen gekommen sein. 
A^er man6)e' !^l5ster wurden von der Z?er« 
fuhrung bedacht, <1, zum Beispiel das von 
??unumu5, 'in da5 der strenge Äbt selbst die 
S'randfackt'l warf, um duvck» die<e Zerstörung 
die Mönche zur Arinut und Entbehrung 
zurückzufahren. 

^war der ?tthoK. desi .^eidenaök» 
t<'rn geweifst. A'^er da die Zeit «'rsullt war. 
'da soll die heUige <^otte5mutt?r mit Ioban« 
neä, dein Li^'bling'^sünaer ds'F .^'»errv, auf 
«"'nem vom Bischof oon l^.np?rn gesandten 
Schis^. da>^ von dem beiligen Lleml'nH ge­
lenkt murde, auf den ÄthoH verschlagen wor­
den sc-'n^ seitdem b^rrfcht dort die „?l!I5<'i-
ligc", die «^tt-smutjer, und sie ist d<^s ein-
z:ge weibl-iche Aescn, das bier herrscht. Zonst 
gklt noch d?r altchrijtlichc Oilauben, der in 
der Frau das „Goföß der -^ünde" fürchtet. 

den Höhlen und Grotten de5 heiligen 
Berges wohnen die firvu^ton Büßer, die sich 
sigar der <^meinschaft ^r !?löster entzogen 

und wie wiltie Tiere^ hall» nackt, an 
den JelKwanden Hausen, sich nur von Wur­
zeln und Kräutern nähren. Go Gott nah 
find diese A^leten in ihrer Cinsanrkeit, daß 
sich ihnen bei schwerer Sündenstrafe niemand 
nahen darf. Me Treiber sind daher verpflich 
tet, die Glöcklein der Tiere erklingen zu las­
sen, damit fich die au5 iilirer Versenkung auf­
geschreckten Fromnren beim .Herannahen von 
Fremden rasch in ihre unzugänglichen 
Schlupfwinkel zurückziehen können. Man6?e 
der Klöster erscheinen wie Schwalbennester 
an die steilen Klippen geklebt, so besonders 
S«nno4 Petra, diese? „Jenseit? aus Stein". 
. Wie ein Luftgespinst stehst du da, starr über 
dem Ke/sengeMpp, wie eine Prsion Mif-
t«chen^ vor dem verwunderten Blick", ruft 
der Reisende auS. In diesen .?l?^tern iindet 
der Wanderer, Veni e§ gelingt, das abweiselk' 
de Mif;trailen der Mönche zu überwinden, 
wundertätige Heiligtümer, uralte Reliquien, 
rätsel?^?« Kunstwerke. Als die erstaunlichste' 
R-ligine, die einzigartig «wk Erden ist, schil-
dert ^punda den Ä^thv^«^'»ral i.m Kloster vou 
Vadopadi: ..Eine halbkngelförmige Sckiale 
au? hauebdünnein Ia^pi? ^limmert vor mir 
in grünlichein Licht. Zwei vergoldete Greife 
btj^n den .?>enkel, der Fuk funkelt von Edel. 
skein^Ornainenten. Ein Wunderwerk der 
Vunst, wi>e die Erde kein zweites kennt, steht 

mir. Eanfte4 GIÄHen geht von ihm au^-, 
ein opale? Licht, in allen Regenbogen, 
färben st>ielt. Ter Palaologenkaiser Minuel 
der Zweite-hat es dein .<?loster gestiftet." 

t>?« Ankunft Desjenigen, der da kommt :>n 
?^men de? Herrn. 

Während im ,,Ä g n u S T e i" der Ge« 
Kensa^ zivischen der Unruhe de? Menschen-
Herzens und dem Frieden in Gott in echt 
mozartischer Einfachheit ergreifend schön 
zum Ausdrucke kommt, erklingen aus devi 
Hchlu^ied „Lux a e t e r n a" bekannte 
Velodien deS J-ntroitu? und .^»rie und ge­
ben' dcm ganzen Werke eine künstlerische, 
formvollendete Abrundung. 

Da? Requiem hat sich iul Fluge gai^ Eu­
ropa erobert und machie überall einen ülier 
wältigend<'n Eindruck. In Maribor ist e? 
schon Nor dem ^ege mit grossem Erfolge 

aufgeführt W0rd<'n. Wir sind ülierzeugt, 
der Erkolg auch diesmal nicht au?» 

Plerben wird, .da dock der Ehor und die 
j^erstarkte Militärka^lse unter der beiwähr-
^n Leitung Herrn Domkapcllnreiftii^? 
M ai p ar i ̂  siK aus? beste vorbereitet 
haben uni» sicher auch die Solisten ^ Frau 
Wkva ra (Sopran), pine ailSgezeickine» 
^ Schülerin k»e? Ztltmeister? .?^ubad am 
KvNlkervatvriirm in LjMsana, deägleichi'n 
^rr'K? v k o sTenori und der bestbekann. 
je OpernLSnyer L>err ?? e r a l i ? 

i»«n ganzen Werke die Krone aufsejten 
werden. 

m. RcgimentKfeier. Freitag, den 23. d. 
I^t unser Hausregimsnt seine Regiments« 
fe<cr. Au? diesem Anlasse findet um 10.30 
iihr am Kafernhofe ein Gottesdienst mit dem 
rituellen Brotbrechen statt. Um lo Uhr be­
ginnt die übliche Mm^nschastSunterhaltung. 

m. Eröffnung eines Telephonamtes. Beim 
Posvamte Borovnica (bei Lsubljana) 
wurde am 16. d. M. eine össentliche Tele» 
phonzentrale eri>sfnet. 

m. ^i!r das GonntogSkonzert der Präger 
Philharmoniker begann der Aartenvorver-
kauf bereit? heute. Für diese? seltene Kon­
zert herrscht nicht nur in der Stadt, son­
dern auch in der Umgebung reges Inter­
esse, weshalb die Anschaffung der Karten 
im Vorverkauf warm empfohlen wird. Da­
mit Mifzbräuche vernrieden Verden, wird 
sich in Zukunft jeder Eigentümer einer Stu­
dentenkarte beim Eintritt in den Saal mit 
der Studentenlegitimation ausweisen niüs-
sen. 

m. vinen neuen Gesangverein gründete 
dieser Tuae der diesige Slowenische Gewerbe-
i'ercin. Die musikalische Leitung desselben 
übernahm .'i^err Kapellmeister L a h. Der 
neu? Chor, welcher bereit? über 40 Mitglie­
der zählt, dürfte sich bald einen wijrdigen 
Pluv unier den hiesigen Gesangvereinigungen 
eri^beri^. 

nr. Trauungen. In den letzten ?^gen 
wurden in Maribor folgende Paare ge­
traut: Ferdinand Ferenc, Monteur, mit 
Fl. Mathil-^-e PotiSk- Marjan Godnik, Bank 
!^amtcr, mit Frl. Concetta Marion,' Joses 
Tom'-io mit Frl. Ludmilla Note; Leopold 
Malet mit Frl. Gabriele Lesnik; Vinzenz 
Leniö mit Frl. Gertrud Koren; August Mä 
lek nnt Frl. Anna Arnej: Johann Kodela 
nrit Frl. Ottilie Mäher; Franz PiZet mit 
Frl. Cäcilie Jug; Josef Vokaö mit Frl. 
.Hedwig VradaS; Franz Baronik mit Frl. 
Tljeresia Steiget; Andrea? Cafuta mit Frl. 
Iosesine Ultznik; Peter Keischler mit Frl. 
Mathilde 2agar: Johann Standeker mit 
Frl. Franziska Kovaeec; Anton Evilak mit 
Frl. Amalie Oktober; Iol^nn Polanee mit 
Frl. Ehristine Lampret; Johann Movh mit 
Frl. Philomena Iezivnik. 

m. Esperanto. Die regelmäßigen Verein?-
verso!n7nslungen finden ab jetzt wieder jlÄ»en 
Mittwoch Ä) Uhr im Klubzdmmer des Park-
cai^s statt. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe de? gestri-
gezi. Tage? sind ü1 Framde zugereifr, davon 
8 Ausländer. 

111. Lebensmüde. In der »»ergangenen 
Nackit versuchte die ?1iä!hrige KellnerSgattin 
.Katharina K. durch Einnahlne einer größe­
ren Menge Lysol aus dem Leben zu scheiden. 
Die Absicht wurde jedoch voin Gatten recht­
zeitig erkannt und die Lebensmüde von der 
Rettttnsisabteilung in? A^rankenhau? über­
führt, U'to ihr rechtzeitig.Hilse znteil wurde. 
— Gestern nachmittag? ist der !^7jährige 
Magistratsbeanite A^arl Schoper in der 
KÄche seiner Mutter freiwillig au? den, Le­
ben geschieden. Die Wiederbelebungsversuche 
hatten leider keinen Erfolg. Das Motiv der 
Tat ist unbekannt. 

m. Die Vrbeitsbörse in Maribo? sucht drin 
g«rd einen Frrseur und einen goülbten Win. 
zer smi^ Zeugnissen) au? der Umgebung von 
'Maribor. 

m. Aaramdol. Gestern nachmittag? fubr 
der Lehrjunge Felix K. mit dem Rade so 
unvorsichtig, daß er am Hauptplahe in ein 
Autonrobil stieß, wobei er glücklicherweise 
mit dem bloßen Schrecken davonkam. 

m. Berhasttt wurden gestern ?)!atthios 
F. wegen Ehrenbeleidigung und Binko P. 
wegen Vergowaltigung. 

N7. Wichtig für Eisenboh«pcnsio«iften! Die 
jenigen Eisenbahn-Ruheständler, die eine 
Gnade,r^^emwn, Provision odor Unsallsrente 
beziehen, halx'n zweck? Ausstellung von neuen 
Lcgiti.mationen für Rcgiefahrten spätestens 
bis .?0. d. M. bei der nächsten Bahnstation 
ihres Aufenthaltsortes ein neue.? Lichtbild 
smnt den, letzten Kupon, nnt dp.n, sie durch 
die Postsparkasse die Pension oder Unfalls-
rente bezogen halben, einzusenden. Jene 
Ruhc.si'ändser, die bloß eine weniger als 
l00A: betragende Unfallsrente bezieSjen, ha. 
ben ein ärztliche? Zeugnis beizuschließen, wo-
nrit bescheinigt wivd. daß sie für jede Arbei 
unfähig sind. Unfallsrentner, welche im Vor­
jahre da? ärztliche Zeugnis vorgelegt haben, 
hmuchen dies Hetzer ^ tvu. 

M  a  r - i  b or, 21. November. 

auf eine Legitimation zum ermaßigten Fahr-
preis haben nur jene Unfallsrentner, welche 
minde^'^ens fünf Jahre im Bahndienste 
gestanden haben. 

m. Di« Poliseichronit de? gestrigen Ta­
ge? weist insgesamt 20 Anzeigen auf und 
zwar 1 wegen Diebstahls, 2 wegen Befchä-
dlflung fremden Eigentums, 1 wegen Ex-
zesieS, 10 wegen Ueberschreitung der Stra­
ßenverkehrsvorschriften, 1 wegen lbinbru-
cheS, 1 wegen Selbstmordes, 1 wegen Un­
falles, 1 wegen plötzlichen Unwohlseins so­
wie 1 Fund- und l Verlustanzeige. 

m. Wetterbericht vom 21. Novenrber 8 
Uhr früh. Luftdruck: 745; Feuchtigkeitsmes­
ser: 0; Barometerstand: 752; Temperatur: 
4- 3; Windrichtung: NW; Bewölkung: teil­
weise: Niederschlag: 0. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet tich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Litte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jShrigeS 
Kind zukommen zu lasten 

* 9 Tag« Schnupfen. Es wird behauptet, 
der Schnupfen dauere 9 Tage und ver­
schwinde dann von selbst^ Jede Behandlung 
sei zwecklos. Das ist ein Aberglaube. Den 
Schnupfen kann man oft in einigen Stun­
den lo? werden vrit F o r m a n. Es schafft 
sofort Luft; Schleimabsond^'rung, Brennen. 
Anschwellung hi^ren auf und damit auch die 
Kopfschmerzen und die Benommenheit. — 
Forman erhalten Sie in allen Droge­
rien und Apotheken. Verlangen Sie nicht 
„ein Mittel ge^en Schnupfen", sondern be­
stimmt „F o r M' a n". 

Ausvlul 
Sin schöner Erfolg unwes 

Kanw chenzuchweretne« 
Die unter dein Protektorat deS Herrn 

Bürgermeisters Brenoiö am 11. und 1?. 
d .  M .  s t o t t g e f u n d e n e  K a n i n c h e n a u s -
s t e l l u n g ,  d i e  a u c h  n r i t  e i n e r  G e f l ü g e l ­
schau verbunden war, endete mit ei<,em 
vollen Erfolge. Der Bürgermeister eröffnete, 
vom AuSftellungsausschuß begrüßt, in schö» 
nen Worten die Ausstellung und besichtigte 
sodairn unter Führung des Bereinsobnmn-
neZ .Herrn Ugon Beste,lek eingebend die 
zur 'Schau gestellten Tiere, »nährend der Lei­
t e r  d e r  A u ^ ' t e l l u n g  ^ r r  I o s c f  F ü r t h n e r  
alle fachnmßigen EffAvUNgen abgab. 

Die ausgestellten st<Äten durch­
wegs einen hochziichMschen Wert dar. und 
komUe der von Gra^ bestellte internationirle 
Schiedsrichter,ncht weniger als drei Tieger 
preise <17 erste, 6 zweite und 2 dritte) zu 
«:kennen. 

D'ie Ausstellung war insbesonders am 
Soirntaig schr gut besucht und erscheinen hie. 
durch die Kosten der Veranstaltung vollkom­
men gedeckt. Allgemein ist es zu bedauern, 
daß trotz speziell erfolgter Einladung die 
hiesigen Schulen nicht zur Besichtigung er-
schienen sind. 

Am ersten Tage mittag? fanö ein« fach­
mäßige Besprechung der Züchter von Ptuj, 
Aaribor und Aamnica statt, bei welcher ein­
schlägige züchterische Fragen zur Besprechung 
gelangten. Am Abend des zweiten TageS 
vereinigte eine gemütliche Zusammenkunst 
die ^ieiigen Züchter sowie deren Gäste, bei 
welcher Gelec^enheit der Vereinsobniann den 
erfolgreichsten Ausstellern zwei lZ^hrenpreise 
und vier Medaillen mit entsprechenden Wor­
te,^ der Anerkennung überreichte. 

Au« Echt 
c. Au? de« Militärdieufte. Der Oberst­

leutnant Herr Josef Kmid, der bisher dsnr 
Ergänzungsbezirkskommando in Eelje.zuge­
teilt war, wurde zum Gehilfen des Ergän-
zungsbezirkskomnranda'nten in Petrinja er­
nannt. 

c. Nächtlicher Uek»erfak. In der Nacht von 
Smnstag aus Sonntag wurde der Zinkhüt« 
tenarbeiter Iatvb Bratu 8 a in Gaberje 
von mehreren Burschen überfallen. Hiebet 
erlitt er mehrere Berlej^ungen, so daß er in 
ldaS Krankenhau? geschaisft werden mußt«. 

c. Von der Gchwester schw«r verwundet. 
Zl« Kpnnt«s, ^ M. ,h. V. Mvde die 

jährige 'Mria Gmajner schwerverletzt in 
das hiesige Krankenhaus überführt. Sie wur­
de von ihrer Schwester in plötzlicher Sinnes­
verwirrung überfallen "und erhielt einen 
starken Hamnrerschlag auf den Kops. 

c. Ein Bubenstück. In der Nacht von SamS 
tag auf Sonntag risien unbekannte s7Ster 
zwei erst im vergangenen Jahre gese^e 
Bäu-me vor der Maximiliankirche in Gaberj» 
aus. Die Bäume sind vernichtet. 

c. Verschwundene Ware. Der S^jühriye.»», 
Geschäft seiner Schwester in Grajska vaS 
beschäftigte Johann Eizej fuhr am Mon­
tag, den 19. d. M. um 17.Ä^> Uhr mit einem 
Wagen, auf den er verschiedene Waren für 
das Gechäft aufgeladen hatte, von Eelje fort. 
In der Nähe von St. Peter im Sarintale 
bmrerkte er, daß während d«'r Fahrt ein 
Sack mit 5o .Äilo Salz in, ?Verte von 130 
Dinar und zwei Eisenplatten sür den Spar­
herd im Werte von 150 Dinar verschwunden 
waren. Er nahm sofort ein Rad und fuhr 
nach Celje zurück und zeigte die Angelegen­
heit bei ^r Polizei an. Offenbar wurde die 
Ware während der Fahrt gestohlen. 

c. Eine goldene Uhr gestohlen. Herrn Sta­
nislaus Stegu, C^?;n der Delikatessenhand 
lerin Frau Stcgu am Deökoplatz, wurde qm 
Samstag, den 17. d. M. zwischen, 16 und 20 
Uhr aus seinem Rock, den er in, dritten Zim­
mer hinter der Delikatessenbandlüng'laufge. 
hängt hatte, eine goldene Taschenuhr mit 
einer Goldkette in, G«?samtlverte von 3000 
Dinar.entwendet-

c. AmangSarbeit. Der - -12jährige, wegen 
Die-bstahls, Betruges und Landstreicherei 
wiederholt bestraste Johann K a n dorfe r. 
geboren in Kozje und zuständig nach Pll-
ktanj ,der einige Zeit auf bedingtem llrlaub 
weilte, wurde dieser Tage wiedi?r in die 
Zwangsarbeitsanstalt in Eta^a Gradißka ein 
geliefert. 

r. Die gewerbliche Fortbildungsschule ia 
Celje besuchen Heuer Lehrlinge und 93 
Lehrmädöien u. zw. 324 aus der Stadt, SS 
aus der llmgebungsgemeinde, 11 aus Tes 
harje und 2 aus Ljubeena. Bon den Schü­
lern sind 40 , 2.lowcn,n. !) Kroaten, 6 Ser^ 
bei, und ö Deutsche; 41ii sind xmnisch-katho-
lisch, 6 orthodox und 1 evangelisch. Der 
Unterricht findet in V Kmiben- und 3 Mäd-
chenklassen statt. 

Bei Magen- und Darmbeschwerdey, 
unlust. Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodb'ren. 
nen, Älufstoßen, Benoinmenheit, <Ähmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirten 1—2 Glas 
natürliches „Franz--Joi'es"-Bitterwasser eine 
gründliche Reiniginrg des Verdauungsweges. 
Gutachten von Krankenhäusern bezeuHen^ 
daß das Franz-Josef-'ZÄisser selbst von Bett­
lägerige,, gern genomnien und sehr l^ekömn^ 
lich befunden wird. Es ist in Apotheken, 
Drogerien und Spezereiwarenhandlungen 
erhältlich. ^979 

Aus Vitanje 
-^ik. Acnderung im Autobussahrplane. 

Dem vielseitigen Wunsche der Bewohner­
schaft Rechnung tragend, beschloß das Pe-
sige Marltgemeindeamt als Autounternch-
mcr, die Abfahrt des Personenautos von 
Bitanje nach Celje auf s e' ch s Uhr früh 
festzusej^en, wodurch dem reisenden Publi­
kum auch die Erreichung des nach siebön 
Uhr früh ab Station Eelje in der Richtung 
gegen Zagreb und Ljublsana fahrenden 
Personenzuges ermöglicht wird. 

^ik. Pom <^nldienstc. Der Lehrer Her? 
Anton Am br 0 2 wurde nach Absolvie-
rung seines Kaderdienstes als Lehrkraft an 
der hiesigen Volksschule angestellt. 

Heitere ESe 
Der Geschiiftsonzug. 

„?l/lo, liebes .>1ind, um deinen Wunsch 
zu erfüllen, habe ich aucl) Herrn Müller 
eingeladen und ihn gebeten, ganz ungeniert 
im l^eschäftsanzug zu komu,en," sagte der 
Papa zun. Töchterchen. — „Unt Gottes wil­
len, Vater, er ist doch Schwimmlehrer!" 

Mundwerk. 
„Was soll ich Ihnen denn in daS Ab­

gangszeugnis schreiben, Nina? Etwas Gu­
tes kann ich doch nicht über Sie sagen; ich 
lvar nicht zufrieden mit Ihnen," sagt die 
Gnädige, ,md ihr wird die Antwort: ^Es 
genügt mir schon, gnädige Frau, wenn 
Sie mir bescheinigen, daß ich dr«i Wochen 
bei ?Ä»reo 

» 



Tfteoter und Kunst 
üitiiiillhM i» üinw 

VeperlOtre: 

Mittwoch, den 2l. November: Geschlossen. 

Donnerstag, den 22 November um W Uhr: 
„Herbstmanöver". Ab. B. Gastspitl. des 
Frl. Lubej. 

Freitag, den 23. Novenlber: Geschlossen. 

Samstag, den 24. November um 20 Uhr: 
„Adieu Mimi". Erstaufsiihrnng. 

» 

i „Der AutoWildling". — Zweites Gast-
Ipiel der Renaissancebühne mit .Hanfi Riese. 
Der lustige Schwank von Emil und Arnold 
Golz brachte crm zweiten Abend unser 
Publikum in der hervorragenden Rollen-
besepung in heiterste Ctimuning. Hanss Niese 
brislierte wie am Borabend als „Kurpfusche-
rin". da^? Ensemble war vortrefflich einsie» 
spielt, sodass die Harmonie des Epiels selbst 
die Spitzl^nleistunti der Niese nicht tnrmboch 
heransral^r« lies^. ' Trienlbacher ss^^raf 
^ e l s e n b u r q ) ,  E l s r i u d . '  a  l d e  n ,  M  a  h  r .  
H ü b ner, Sonne n t li a l boten gute Lei-
siuncien, nicht niinder die Zräqer der schrieen 
R o l l c ' n :  R o s e  I u n q ,  H ! l d e  B e c k ,  B r a n d  
und E IN m e r. Viel Beifall, verdienter Bei-
lfall des vollständig besehten .s^auses. .'^.insi 
Niese dankte am lehten Aktschlnf; qerilhrt 
fi'ir die erwiesenen Ehrungen. F. G. 

Gmzer Gcha'FVie'>haus 

Erstanfsül^rnnl^ rsn „?lrnk wie e!ne Kirchen 
maus". 

..Der Apfel fällt nicht weit voin Ttainm." 
Ladislaus F a d a r ist ein Cchüser von 
Fran5 Molnar und der Verfasser „Arm wie 
eine Kirchenmaus" — Ell») Kollo dessen 
Titelheldin, i^t eine Schülerin unserer Lori 
Weiser. Imuier dann, wünn den Bank» 
Präsidenten f^elix K n s, p f e r) der s!) 
„Duft" einer Stenotvpistin von der Arbeit 
ablenkt, entlaf^t er sie und „erbAlit" sie zu 
seiner l^eliebten. Das ist sein ??nstem. Wie? 
Eine Stellenlose snnter im Schanspielban? 
doch selten so donnernd anhaltendem A"> 
laus) naive und treffende Pfeil« über 
Ar^ut und Arbeit?losia!eit sckinattert. beim 

'Probs^ktat akrobatische ^'in-ienke^ti^keit im 
'Expref'.^uMempo entwickelt, d'e c-an^e. 7?'">b 
rnng der Van? ül>ernimnlt nnd si'-'i srl^llesj'' 
lich selber den Präsidenten ^>um l^^itten — 
— — dni! ist i b r Svstem. An^ k^^inen E^'i 
s o d m  V o  n l i s n e f f e k t e  ? ^ n  z ^ i e b e n .  i s t  5 )  a m i k  
und Ad olfis ?^erdlenst. d''n,?n 9i-
Ntl S t' i n b e r li e r und f^ans N .n i-
ne r s.in^ f'ervorr-'a-'nd aps'^'l'ek'»'n> N'^ch 

all d? k fcliarf fie^fl'^^ert''n 
wieder mal eine wohlab^eschmeckte. cintbür-
aerlicke Schüssel. 

Theo van G e r y. 

Sport 
SS geht gegen Sm»! 

«ommenden Sonntag ist unser StÄdte-
tea»m vor eine überaus schwere Aufgabe ge­
stellt, da die Grazer Spihenklubs sich gegen, 
wärtig in glänzender Verfassung befinden, 
wie dies unentschieden Spiele von G. A. K. 
und „Sturm" gegen die Wiener Pro^'essional-
mam'schnl^t „Slovan" in der vergangeiic>i 
Woche anl besten beweisen. 

Wiewohl dem hiesigen M. O. die Nominie« 
rung unseres Auswahl-Teums begreislicli-er-
weise immer Schwierigkeiten bereitet, so dür 
fe er diesnial einen viel leichteren Stand 
haben, als gerade die letzten Meisterschafts­
spiele verläßliche Aufklärungen über die 
gegenwärtige Form der Teaimkandidaten ga­
ben. Pelko ist zurzeit in so glänzender Ver-
'fassuug, das; seine Nominierung aufzer Frage 
steht. Die Ausstellung Wagners in der Ver­
teidigung mus; als sicher gelten, da er sich 
gegenwärtig in .höchstforin befindet und 
öußerst fchnell, onergisä? und stoßsicher kst. 
Als sein Partner kämen Barlovio und Koren 
in Betracht, doch dürfte der wnchtigere und 
härtere Barlovik gegen die robusten Grazer 
Stürnler mn besten reüssieren. Tie gegen­
wärtig beste Halvesreihe besitzt S. K. Mari­
bor, die in der kompletten Aufstellung,Hrl'K-
öak. Unterreiter und Prevo anch unsere 
Ctadtfarben ani verläszlichsten vertreten wird' 
Schwieriger gestaltet sich die Au.fstellung der 
Stürmerreihe. Einen wirklich guten linken 
MuM besiht unsere Stadt nicht und wäre 

die einzige Lösung die Heranziehung BertoS, 
der auf diesem Posten vor Kurzem großarti­
ges geleistet hat. Für den recht«, Flügel­
posten kommt wohl nur der „j^elezniöar"« 
Mann.Pollak in Betracht. Die beiden Ver­
binder Paulin und Wenko hab^n für ihre 
Posten keine Konkurrenten. Als Angriffsfüh 
rer dürfte Tergleh durch seine uinsichtige und 
technisch vollendete Kamsführnng'wie durch 
sein überragendes Kopfspiel das Beste leisten. 

: Oss?zielle Mitteilung des M. O. Zum 
sonntägigen Städtespiel Graz-Maribor wer­
den die Spieler VrSckl, <!mrl, tzreSLak, Ko­
ren, NeLa, Pau^in, Berto,^ Pollak, .Prevo, 
Pelko, Unterreiter, Wenko und Wagner no­
miniert. Dieselön haben ihre Pässe bis spä-^ 
testens Donnerstcig, den 22. d. M., mittag 
Herrn Max Koren'zu übergeben. 

: Ein Fuhball-WeltmeisterschaftS-Cup 
wird vom Jahre 1^30 an zur ?lustragung 
gelangen. Die gestern in Paris abgehaltene-
Fifa-Konferenz hat bereits einen diesbezüg. 
lichen Vefchlnf! gefaßt. Der Bewerb wird 
voraussichtlich den Namen Welt-Cup tra-. 
gen Alle Kämpfe sollen womöglich in einem: 
einzigen ?ande stattfinden. Falls sich mehr 
als 32 Teilnehmer melden sollten, hat die 
Fifa das Recht, Aii^-icheid.lnq'.käinpse zn 
ver^inktalten. DaZ'Nenngeid beträgt'IVO 
Dollar pro Mannschaft. 

: Nene T?eltrekorde. Auf der Nennl''nk,n 
d:'v Autedroltts zu Lina?-Monlhery bei Pa­
ris hab-'n die beiden' bektinnten ?)lonet und' 
Goyon-Fahrer Sonrdot nnd >>onl:ttaire fol 
aende neue Wt'l^bMeistnngen erzielt: 7 
Stunden: .^)77.2l^7'Kni: 8 Ä.uttden' W7.79!' 
Knl.- s) Stunden: Km; W Stunden: 

'^18.W7 K::?: !l Ttitnden: !^m; 
24 S^"nd?n: 'Km; 12 Stunden: 

! ! ! ! 
Juwelen, Gold, Sildsr.ll'tLn' 
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kaust zu allerhÄchst^'n Pre'.'en 
Juwelier Jlger, Sosposkc^ uli-
ea lS. 

» l ! ! 

vo., 4 dl- 6 
Witt5c^:^lt;^piel 2 ki, Zk>0 

?iim Kon- NIF»» nscN «uilsncti^ckem. 8v»tem. ' en 
5ervielte iLIVit > 55 0inZ5. en cj«tgjl 175 t^j,i!,r l^i5 sUk 

V/icj«srut am det ä»r t'ilms > - . . « 

Ivsn LSNIiey. vdltgrokksncuuna 
^»ri'ior. Korojxq ce,ls 26 Ä - lü!« a^ i-lI-4 

V70.8S!1 Km; ferner- llXX) Kilometer in 
12:20:32.0.'): 1500 Kilometer in 18:21 
und 2000 Km. schließlich in 23:52:21.85. 

: Der Davis-Cup. doch in Frankreich. 
Die französifche Tennisföderation hat den 
Beschluß voi'i 19. Oktober, durch welchen 
ihren Mitgliedern die Austragung des 
vis-Cup verboten wird, aufgehoben. Der 
Beschluß hat seinerzeit großes Aufsehen 
erregt und war als Repressalie gegen die 
hoben Steuerforderungen des Fiskus ge­
dacht. ' 
: Ein Gtafettenlaus der Zeitungskolpor-

teure gelangte vergangenen Sonntag in 
Budapest unter .zahlreicher Beteiligung zur 
Durchsllhrung. Als Sieger ging die Sta­
fette des „Ujsag" iti der ausgezeichneten 
Zeit von 5:31.N hervor. 

: Nochmals Dempfey gegen Tunney. Jack 
D e m P s e v, der trotz st'iner Niederlage 
,gt!gen T u n n e v innner noch das.Idol 
der. amerikanischen Boxenthnsiasten' ist, 
wird in den Rinig zurückkehren. Er hat sich 
geäußert, daß er am 15. Juni 1020 gegen 
Tunney antreten werde. Fi'ir diesen ^anipf 
ist ihm von dein, bekannten Manager Tex 
-Richard.der Betrag von einer halben-Mil­
lion Dollar in Aussicht gestellt worden. 
' :'S. K. Zelezniear. Morgen, Donnerstag, 

UNI - Uhr Spi'.'^5: vers^usuilung Werste 
M a n n s c h a f t  n n d  R e s e r v e )  i : n  G a s t . h a u s e  L a u ­
f e r .  .  .  

--«Sir«»?» 

D'e neufMlrikbösteuei' 

des Kreifes 

Mit denl geltenden Fiuanzgesetz wurde 
die bisherige l5rwerb? und Einkouimensteuer 
in eiue einheitliche B e t r i e b s st e u e r 
umgen>andelt, die-für Handels- und ^ndn' 
striebet^iebe 10, fiir Gewerbebetriebe 8. nnd 
für die übrigen Betriebe 05z dcs ausgewie­
senen jährlichc'n Reingewinnes beträgt. Die 
Einhebung dieser neuen Steuer beginnt am-
1. Jänner IVl^. ' . -

Bisher war die Einkommensleuer' von 
jeglichen autonomen A'iflagcn befreit, wäh­
rend in' Hinkunft die Betriebsstener alle:. 
Kreis-, Bezirks-, G.'meiude- und Kaunner-
al'gaben unterworsen sein wird. ' ' '' 

Wie groß die Auswirkung dieser Umla­
gen sein wird, zeigt am besten der Voran-

bc geltenden Be^stinnnungen werden^ jedoch 
die X>austerer..ansg'enommen sein. 

Soviel Aur Aufkläruug hinsichtlich der 
Kreisumlage, .von der im kommenden Jah­
re insbesondere ^unsere Handels- nnd In­
dustriewelt empfindliich betroffen wird.'.Je­
nen Kaufleuten dagegen, die in letzter Zeit 
den Vorstand de§ Handelsgremiums in 
Matlbor einer'Schorfen Kritik - nnterzoi^n 
und sich gewünt^rt haben, wie es eine so 
empfind!iclie Belastung unseres Standes 
ruhig hinnehmen konnte, sei gesagt^, daß daS 
Gremium alle diese für die Geschäftswelt so 

außeror^ntlich- schädlichen Erscheinungen 
mit wachsamem A"qe verfolgt und daß cs 
seinerseits leine - Pflicht getan.. hat. Der 
5wnfmnnnsrhaft wird jedoch angeraten, sich 
in so wichtigen Antzelegenheiten anch an ih­
re Kr^istagsahgeordneteu, denen sie bei den 
Wahlen das Vertrauen geschenkt.haben, zu 

Ich ag für den ^lreiö Marisior für das Jahr ^ ,vend.'n. Die Pflicht der Abgeordneten ist es 
1V20, der einen Ertrag di^er Umlage in - Interesien ihrer Wählerschast^ zu 
der 'Sunune von 3,80.>.0s^s) . inar ausweist.! Denn sie sind der entscheidende 
wahren^) die Uutlage.auf die Einkominen-, wäbrsnd das Handel>5greminm und 
fteuer für das w:?fende s-^abr nur übric^en Interessenvertretungen nur 
Dinar betragt Der Krei.^ai'^schuß .war aber! usw. unterbreiten kön-
urit der Ersxln'ng. der .Steiiergrundlage ' einzig«.», was düs. Grenüinn in die« 
Nicl^t zufrieden, sondern er ging noch weiter^ uocli tun kann, ist, daß es 
und erhi^bte aucki ben Prorentsak d^?r Uni'! Verein mit anderen Standesorgani-
lage von 25 auf 50 die Answirkiing 
diesi'r Krei'^al'.ilibe >' 'i verdohvelt. 

Das Handel'.'-gremium von Maribor legte 
dein ^lrei^tng die katastro^ih^ilen ^oiaen 
einer solchen Belastu-ng.unserer Erwerbs­
kreise nahe, die in keineui^ Verhältnis-zu an­
deren Kreisen steht. Bekanntlich' beträgt 
diese Nuilage in, Kreise.Liubljana 3f) Pro-

sgtionl'n der Aktion Mecls Niclubestätigung 
der gegenständlichen K'rei''sleuer anscs^lioßt. 

Das .Handelsgremium in Mnribor. 

X Dsr Ctaatsrorttnschlag fiir das Jahr 
192!) 3l) ist uunmelir ausgearbeitet und wur­
de vom Finanzminister der Skupschtina zu-

zent. Diese Vorstellungen bcitten jedoch nicht s^^slellt. Die Einnabmen betragen 12 Mil­
den mindesten Erfolg, und so wurde der l'ard^cn 158.7??.0ti7 und die Ausgaben 
Antrag des Kreisansschusses" zun, Äeschluj; P2.lö>'^,l:72.782 Dinar; das Budget weißt so-

z i f f e r n  m ä ß i g e ^  U e b e r s c h n ß  
W-,z di-l° »rkisomlaq? ,s>r irden cmzcl- Li»ar Im wuscndcn Nnd. 

ncu bcdeuict. rihcNt am besten aus s-lgkn- ,-nd die C-mnahwcn ynt II Milliar. 
dem Beispiel: Einen, Kaiifumnn, der im 
lauseuden Jahre t>sX) .Dinar Erwerbstener 
und 1627 Dinar Einkommensteuer zu ent­
richten hat, wurde eine Kreisumlage von 
150 Dinar bemessen; im nächste« Iohre 
wird die neue Steuer bereits 2450. Diuar 
und die Kreisumlage somit 1225 Dinar be­
tragen. Infolge der höheren Steuergrund-
lage werden selbstredend auch alle übrigen 
autonomen Abgaben höher beinessen wer­
den. 

Von der Kreisumlage werden alle jene 
Gewerbetreibenden befreit sein, deren Be­
trieb nicht mit elektrischer oder Motorkraft 
geführt wird, die nicht mehr als vier quali­
fizierte Gehilfen lvschäftigen uud außer ei­
genen Erzeugnissen fremde Fabrikate nicht 
veräußern Von den kür d!<! Hgndelsbetrie-

den 7f^p,-130 07t), die Ausgaben mit 11 Mil­
liarden 580,119.082 nn>d der Ueberschnß mit 
170,320.588 Dinar atlgegeben. Die Einnah-
ulen des neuen Staatsvoranschlagsentwiirses 
stnd somit um 300,261.307 und in den Aus­
gaben mn 578,553.700 Dinar höher als die 
vorjährigen, während der ziffernmäßige lUier 
schuß u,m 170,272.303 D^nar kleiner ist. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b 0 r, 
21. November. Die Znfuhrell beliefen sicl) 
aus 0 Wagen Heu, 1 Wagen Grumniet und 
3 Wagen Stroh. Hen wnrde .zu 140—100, 
Gruunnet zu 110 und Stroh zu l',0—70 Di­
nar per 1l10 Kilogramm gehandelt. 

X ?iovisal»er Produktenbörse vom 20. 
November. Weizen: Batkaer, 7h-.':ßer 
nnd.svrmische:. 78/80 lg 242.50-215, Va. 
nater 70/90 kg 237.50-240. - G e r st e: 

255—260, Fri^jahrsgerste 28l>—200. ' ̂  
H a f e.r: 24^250^ _ M a i s':'Bat;fiü?r 
'per Dezember-'Iänner 245—2-!>0, -
April 280-285,- April-Mai ^ 
Baökaer llnd syrmischrr gedörrt 2i;0—I7</. 
— Mehl: Bavkaer: „0g"' und '„Vgg" 
350—.360> „2" 330—340, „5" 310^'M 
,.l>" 270-.280, „-7" -255-2k)5, '„-8"-
215. — 51^ l e i L in Iutesäcken:" M^dr 
182.5)0—187.50. Banater und syrulisclie 
180—185. B 0 h n e n: Ba^kaer..weiß 
000-020. Tendenz unveräiidert. 
Uulsätze: Weizen 57. Hafer 1, Maks''.'1.7, 
Mehl 5 und Kleie 7 Waggons. — MorPn, 
Mittwoch, ist die'Bl)rse wegen des-o/thod.'?-
xen Feiertagts geschlossen. ' " / 

X Liquidierung der Thcrmotechnischen 
Anstalt in Raöje, Infolge des Zusautinsn-
bruches der Aktiengesellschc^st „Gebrüder 
Brünner", ist auch die Thermotechniche An­
stalt in Raeje, die bei der österreichis6?e.'r 
Unternehmung stark engagiert war, jn 
lnngsschwierigleiten geraten. Für den 5. De. 
zeinber ist eine ans^erordentliche Gruerolver-
sainrmlnng einberufen, in der über dio-. uj, 

-c,u!>dierung der Anstalt Beschluß gesas^t ,r?r-
-den, soll. . ' ' 

' X Erhöhte Holzc-ussuhr. Trotz der un. 
günstigen-Preisgestaltnng der'letz.'eii 'Z^it, 
der schwierigen Absatzmöglichkeiten ..und 
nicht znletzt auch wegen der schlechten Mr-
kehrsverhältnlsse in Iugöslanneu. ^ni^int 

die Ansführ üns<?re6 n'ichtigsten Erz^'chiüs. 
s^S, dcs Hohes,' von Jahr zu-Iähr z'n^^^n 
den ersten acht Monaten des_lauf.e!lk>cu' 
res betrtlg die Holzausfuhr i,0!5.I23.'Tou. 
nen im Werte'von 501.3 Millionen'Uuar 
gegenüber 81)2.032 Tonnen 'lMI.l. Mjll. 
Dinar) im glekchen Zeitabschnitte des Vor­
jahres. Gegenilber' 1027 ist somit der. Er. 
Port mengenmäßig nm 20.7und wer.tmä. 
ßig um 3.3.5^ größer. Inttl^cssant-.ist,'d<iß 
bereits Ende de^ zweiten Drittc^ls. des -lau-
^fenden Jahres die gesamte Holzausfuhr'je-
ne des ganzen Jahres. 1027 erreicht.. hat. 
D o r  p r o z e n t u e l l  g r ö s ^ t e  A u f s c h w u n g i m  
.Holze)^port .ist Heuer in E^i s en b ni.h.n-
s ch V e' l l e n. zu verzeichlien. deren Aus-
fichr NU, .ein gutes Viertel je,se °des -Pör-
jahres überstcii^t... Sehr erfreulich-ist.--.dis 
Tatsache, dafi-auch die Ausfuhr vo^ Hal-b-
und Fertigfabrikaten zuschends zMinimt, 

was der Belebung unserer HolMdnstrie 
jedenfalls nur-förderlich sein kann ' 

Radio W 
Donnerstag, 22. Novemb«!r. 

. L j u b l j a n a 12.30 Uhr^ .R-oprodu-
gierte Musik. Börseicherichte.— 4iS.Z0: Bo-
denl-carbeitung. — .10: Italienisch/-^.-4Ä0 
Geschichte der.Slcwi.nen. — 20:^urchents^l-
zert. — 22:'Nächrichten. — W i.e^n t7: 
Müsilstunde für Ltinder. — Schubert-Fch-
Vorstellung: ^L)j.'er „Der, häuoliche i^rivz", 
Baliettuiusik und Oper „Die ZwjljilAMü-
der". — B r ?'s l'a-u 10.50: EuMl^^Ä!. 
türe. — 20.15: ^tainulerinusik. 2()^^5: 
Kuust uud .<iitsch. — 21.30: TanzstMh.e?^'— 
'22..30: Tauzmusik. ^ Prag 16.30!'Tanz-
inusik. — -17.45: Deutsche Scndmfg. 
10.30: Sinfoniekonzert. — D a v e n t^-r y 
10.45: Schuberts ^tlavierstü^'le. 
Bunter Abend. ^ 23.30: Tänzmnsik.'-. 
S t n t t g a r t 20.15: Frankfurter Sen­
dung. — Anschliessend: MandoliitenkoN^ert. 
—  F r a  n ^ k  f u r t  2 0 . 1 5 :  M i l l e r - S c l ) l ö f s ^ r s  
^^omödie „Schneider Wibbel". — B r li ii n 
17.55: Detttsck)e Sendung. — l!).30:'Prager 
Scnd'lng. — Lan genbe r'g 17.15: 
Schubert-Feier. — 18.30: Gutes ' Deutsch. 
— 1l>.15: Spanisch. __ 20: Abendkon^rt. 
21: A. Friedmanlrs und A. PolgarS'Tragi-
kou,ödie „Talinans Ende". Änschließeiid: 
Nachtinusik. — B e r l i n.19: Äagn'ers 
Oper „Tannhäuser". — 20: AbenbNUtei^hal-
tuug. — 21: Medizinische Dichtnttg. Än-
schließend: Tanzmu-sik: M ü n 'Äi'e 'y W: 
Konzert. -^- 21.30: Soprankot,zert Wche 
.Heidersbach. M'a iland 20,30: Herdi-
Abend. — Bn d a v e st 17.lü: Konzert. 
— 20.15: Schubert Konzert. ' 
gennermusik. W a T s ch a u L0 ?M?. 

'te Musik. - 22.30: Tanzmusik. - P'^r i v 
20.30: Abendkonzcrttz ' 
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Kleiner ̂ nieiqer 

Derschteventt 

Philatelie! Grohe Tpezialsamm 
lunq von Jugoslawien, mit den 
grö^'-'n Seltenheiten des Lan­
de? uüd Hunderten von Vor« 
läufern von Illyrien, Kroatien 
usw. Jnfl. Locher-Grüninqer, 
St. Peter bei Graz, Stmk. 

14446 

Ziersträucher, ^'xckensträucher, 
Nadelhölzer, Rosen, Alleebiiliine, 
Obstbäume, Stauden, kausan Sie 
am besten in der Baumschule 
Klenert, Mcsseudorf bei 
Stmk. 1^441 

v^jZtt 'ZsliZmoiohK 
Zömuii ^usiomao^ us^v 

uj asuo sasilvK 
'n uZttviZ^ Vunihv^'^l^ jnv uoti 
-visiSIil; qun ttZjiiäcz 'uzivuj 
'lo^ ttZliv UI zzvivältvoiohZ^ 

115)10 

Die Aer^te verordnen Asuma-
Pastillen allen Lmlqenkrankien 
und Herzlcidenden, Nervösen. 
Cckwüchliusien zum Abqewöli-

neu des schädlichen Nlinchl'ns. 
Schachtel Iis) Tin. in all. Äpo-
theken und Drogerien, 'üost« 

veillind: Apotheke Bluiii. ?i>-
botica. 

Alte Eifenrohre, 1—°/, Zoll, 300 
Meter ß^esamtlänfls z^u laufen 
gesucht. Anträqe an Clel^.rarno 
Fala d. d.. Maribor. Aleksan-
drova cesta ^4. 14443 

Mehrere 100 Kilogramm schö­
nes Tafelobst zu laufen ge­
sucht. Ans^abe des äußersten 
Preises. Sorte und Quantum 
unter „Sofortiger Zahler" an 
die Verwaltung. 14477 

Damen > Skiausrllstunq zu 
kaufen gesucht. Maistrova 16, 
1. S.'., Tür 4^ 14422 

Zu kaufen gesucht ein Paar 
vierziger 

geriffelt oder glatt, Stahl, für 
einen Walzenstllhl. Offerte find 
zu rickiten an Oelfabrik Log, 
Post Limbu-<. 1450.', 

Äu verkaufen 

k^ft neuer Damen - Winter» 
mantcl. schwarz mit Pelzkra­
gen. biillig zu verkaufen. KruS. 
nik, St.olna ulica ü. sAnzufra« 
gen von 10—1k Uhr). 1450l> 

Chevrolet « Autobus» wenig ge» 
braucht, wegen Auflösung des 
Betriebes billig zu verkaufen. 
20 Sitzplätze. s> Nadwagen. An­
fragen unter „l^elegenheits-
kauf" an die Verw. 14431) 

Winterror?, Ueberzieher, ihase. 
(^ehrock, sowie neuc? englischer 
Herrenanzug zu verkaufen. — 
0)re<ioröieena ul. 20. 2. St., 10. 
Tüe^ . 

Pult und Stellage fiir Ge-
fchäft preiswert zu verkaufen. 
Adresse in der Verwalt. 14501 

Elestantes Speise- und Schlaf­
zimmer zu verkaufen. Spedi­
tion „Balkan". Aleksandrova 

cesta ii5. 14471 

Heu, guter Qualität, zu ermki-
fig^en Pvelsen abzugeben. A. 
Virgmayer, MeliSki dvor. 

14475 

lleberziehcr, Wintermantel, sehr 
schön, l'illig zu verkaufen. Badl-
ovn ulica 10. 144!j2 

Wenig gebrauchtes Tamensahr» 
rad, Pi'ch, zu verkaufen. Mai» 
strova 1. St^. Tiir 4. 

^ l41:.'2 
t5ingcltflte Möbel, Teppiche, 
antiles (Geschirr und Gläser, 
Ltleider, Winterstuher, Mäntel 
und Schuhe zu verkaufen. Ma­
ria Schell. Koro.^ka cesta 2^. 

12:i78 

Ein Halbdach billig zu ver­
kaufen. Livadna <> Nova vas. 

14455 
Rälinlajchine billig zu verkau­
fen. ^)iadv!inj?sa cesta ii!», Stu-
denci. 1448.? 

Villiqe Mäntel zu verkaufen. 
TZaribor, Slovenska »lira 12 > Sloven?ka ulica 4. Armbru-

12005 I stc'r. 14478 

<5r?pe de chine klir Tanzkr^nz- Gut 

Äu vermieten 

eparatufen 
von Schneeschuhen und Galo­
schen werden besten!« ind l:!!» 
ligft prompt aii>Zgess>brt 'N der 

ältesten Werk^tätte 

chen in grosser Auswahl erhal 
teu Sie scho» von 5,'^.--- Tinar 
an bei I. T r p i n. Maribor. 
Glavni trg 17. 1W4 

Wollkol?en Vorhangstoffe, Möbel 
stoffe und Pllische. Stores, Dop-
pelbettdecten in 5'^andarbeit so­
wie alle Artikel fi'lr Wohnungs­
einrichtungen staunend billig l^i 
Karl Preis. Maribor, Gosposka 
ul. 20. Preislisten gratis. I ll^0 

Uhren, von d. einfachsten bis z. 
feinsten (Chronometer repariert 
fept wieder erstklassig und bil­
ligst A. Sterke. Uhrenrepara-
turwerlstät'e. NotovZki trg 7. 

14:^.? 

! : "t ! 
Zu Steslamepreisen werden tlh-
ren« und Goldwaren-Nepara-
turen bestens »nd raschest bei 
M. Ilger Se Sohn, Uhrma­
cher, GospoSka ulica 1b, auf­
geführt. 494S 

! I k k 
Lederrvcke zum Auffrischen und 
Schwärzen werden bei Arnoöt 
Kohnstein, Lederhandlung, Äe-
trinjska ulica 5, übernommen. 

14401 

Handarbeittn aller Art werden 
schönstens und billmft verfer­
tigt. Ebenso wird Wäsche zum 
Nähen übernommen. Adresse i. 
d. Verwalt. 145,(12 

Die feschesten Hüte bekommen 
Sie aus alten Hllten schnell u. 
gilt zu staunend billigen Prei­
sen umgeformt nur bei Ste­

fanie riaSl, Modistin, ttrekova 
ulica ti. 14'X)l 

Realitäten 
Kaufs mittelgroßes HSvS. Ver-
mittler autgeschlossen. Antriige 
unter "Nr. 45)0" an die i^ier« 
waltung. 14:U0 

Ei«s»«ilienvilla mit kleinenr 
Garten, Aahn- und Parknähe, 
wird zu raufen gesucht. Zu­
schriften unter „Neujahr" an 
die Verwaltung. . I4d1b 

Au »ausen gesucht 

> Ko»HertflÄ«l, tadellos erhal­
ten, per fosort zu kaufen ge­
sucht. Antrüge unter „Nr. 
^4,4^ an die Berw. 14473 

erhaltener Brcunabor» 
wagen sowie 2 Dameunläutel 
zu verkaufen. Nakukia. Nafipna 
ulica 11404 

Neuer ?^ederplaieaum!:g2n, 10 
Mt. Tragkraft, 1 Federhand­
wagen. 1 neuer Fuhrwagen zu 
verkaufen. Lamingcr. Tloven-
Ska ulica 20. 14517 

lZine Schreibmaschine wird 
wegen Abreise billig verkauft. 
Adrefse Aerwalt. 1-1514 

Schwarzer Secil-Pliisch für 
Mäntel au? Gefälligkeit zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Lia-
Sclinitt'Atelier. Maribor, Ale^ 
ksandrova c. 10. 14510 

Klavier zu verkaufen. Preis 
4lM Dinar. Adresse in d. Ver 
waltung. 

Möbliertes Zimmer mit sep. 
(kingang, elektr. Licht, zu ver­
mieten^ VojaSni.^ka 1^. 14470 

ssiir Wohnung »nid Kost wird 
ein ?srättlein, ^^^erkäuserin od. 
Kontovistin. billig anfqenom' 
men. VoZaiiniiika 1^^. I4^f?0 

Streng separ.. milbliertes Zim­
mer sofort billig zu vermieten. 
Park- und Vabnl'ofnnbe. Ad­
resse i. d. Verwal^^ 144'^4 

Solide Zimmcrkollegin in rei­
ne?. warme? Zimmer gesucht. 
Adresse ^^erwalt. 14511 

Schönes, sonniges. billiges 
Zimmer mit ttilchenbenitkunr» 
zu vergeben. Zu sehen von 11 
bis 15 Uhr. ?omSi?eva ulica 
117.'I.Stock. 1448« 

Milbliertes Zimmer, Bahnhof-
nahe, an einen Herrn zu ver­
mieten. Aleksandrova cesta 57, 
l. St.. Tür 4. 141W 

T6?i>nes. sonniges Zimmer 
srein und ruhig!, elektr. Licht, 
nur an soliden .?)errn zu ver­
mieten. (5ankarieva ul. 14. 2. 
S:.., Tür 0. 14495 

ttostherrcn werden aufgenom­
men. (kvent. auch auss Vett. 
Mariiina ulica 10. Parterre, 
rechts. 14508 

/? 
u z 

6 /̂e (Billette 
sc^ne// sKt/ ta</e//oL F/att 

c/it/l/ unt/ »L/, i/ann 

-iie et/iie ^SL0Nl/e5L «/eui/lÄ, 
sie /t'/L/es» i/a5 ^aL/'e^e/t FeFsn t/en 

/.st el/k el/l/ac/leL 

/ )/e (?l7/e//6-5c^nelAe «//s 
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ll^ u. s. /<. 
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i k s s i o r  

.«leincs, möbliert. Zimmer im 
Stadtzentrum, elektr. Licht, 
separ. (Eingang, zu vermieten. 
Adresse Verwal^^ 145>00 

Sonniges, eleg. mi^bliert., sep. 
BiSenzimmer an besseren 
.^errn zu vermieten Badezim-
merbenühunq Adresse in der 

14507 Verwaltung. 145g!; 

Möbliert., separ. Zimmrr ' zu 
vermieten. Tattenbachovcl nli« 
ca 10, 1. St., 7. 14487 

Möbliert., fepar. Zimmer an 
soliden Herrn zu liermieten. 
T.attenbachova ulica 27, 2. Ct., 
Tür 5. 14407 

Zu Mieten gesucht 

Kinderloses Ehepaar sucht 1 
bis 2 Zimmer und Kliche. Ad­
resse i. d. Berwal^^ 144^.'> 

(I?r Konkursmasse c?e8 !(nukmznne5 
!os!p i^^aribor. ^ieksanät-yva 

c?k:t^ 45, xelan^t sb t^eute ?um 
Verksuke äle Koakursmssse, 

besteUend nu5 Zpe^.reisrtlkeln. 
NS (Isiktntel-ie- u. iNLnuwkturxv«i-en 

Inventuf8mM^,en, reduzierten preisen. 

ver j^s58ever>va!ter: 

vr. kl. 5nucierl. 

Größeres möbliertes ,Limmer 
in Bahnhofnähe c»b 15. oder 
31. Dezember gesucht. Anträge 
an die Verwaltung unter 
„Pünktliche Zahlung". 1448!» 

Offene Stellen 

! Lehrmädchen wird sofort auf­
genommen. Strickerei (!^lttmac, 
Ultca 10. oktobra 4. Maribor. 

, 1451.8 

Lehrjttnge wird a::fsier>ommen. 
Stiberc. l^emiscklwiren-

handlung, Cveüii'ttcl ulica W. 
14512 

Z^iir ferbokrontifche Korrespon« 
denz wird tüchtige Kontoristin 
mit mehrjähriger Praxis, per­
fekte Maschinschreiberin, der 
kroatischen, serbischen nnd deut­
schen Stenographie perfekt mäch 
tig, ab 1. Jänner 1929 für ein 
FabrikSbNro in Marlbor ge-
slich^.. (Eigenhändig geschriebene 
Anträge niit Gehaltsansprüchen 
u. Angaben der bisherigen Tä­
tigkeit, womöglich mit Nekereu-
jzeu erb. unter Chiffre „Serba-
kroatin 1020" an PublicitaS d. 
d., Zagreb, Gundulit^eva ulica 
11. 14444 

Siickie für je eheren Eintritt 
ein befsereS deutsches Kinder» 
fräulein, welches außer der 
Pflege meines einzigen vier­
jährigen Töchterchens bei der 
häuslichen Näherei und leichte­
ren ?lrbeiten rnithilft. Mit 
Photographie versehene Offer­
te nebst Beilegung von Zeug­
nisabschriften oder Bezeichnnng 
der bisherigen Tätigkeit er-
wünscs)!^^ Monatsgehalt 500 Di­
nar. Die Stelle ist anfangs De-
.z?ml'er zn besetzen. (Geprüfte 
Kindergärtnerin bevorzugt. 

Rezsö Bttlint, Stari Be?-ei. 
Baeka. 14402 

Besseres Kindermädchen zu ei­
nem jährigen Knaben ge­
sucht.. In Bi'tracht kommt in­
telligentes, gesundes Mädchen, 

das deutsch oder kroatisch 
spricht und womöglich schou bei 
Kindern war. Ausführliche, 
felbst gefchrieberie Anträge in. 
Photographie sind zu richten 
an: Vera Deutsch, Zagreb, 
PantooLak 15b. 14!;00 

Korrespondenz 
LIlL 

Hllbfche Tanzpartnerin zwecks 
^nzschttlbesucs>es von elegant, 
jungen Herrn gesuch!^ Zuschrif­
ten unter „Wiener" an die Ver 
waltung. ' 1440?! 

Rehe. Hasen, Fasanen usw. kauft 
ständig jedes Quantum zu best. 
Preisen K. Roy, Wild- n. Z^isch« 
Handlung, Glavni trg 14100 

virä tucdtls»« Kontoristin mit meiirjskrlxer 
piaxl», periekt« >l!»scliinsct,reiderln. tlei 1iro»ti5c:ken. 
,e»l)l,ciren uncl cleutzcken Spr-iolie unä der c!eut--clien 
ZtenoxsApIi!« peltel<t mZcittis;, 1. .1-lnner 1929 lüc 
ein l',tzri»k8dUru in zesuclit ei<7«nll«ncjillx xie-
Lc1isiet)ene >^k,l»»ze mit 0eIinIt,>n'!prllc >en un6 ^n-
s;«tzen lier dl«ii«kt?ea Ittizileit, v>ia>0^llcli mit l^e-
lerenren erdeten unter Lirlklre «Lertiolcrostln 1920" 
»a?«tzltctt»» ä. <1.. ^»xred, Quncluliäev» 11. 1444^6 

lmesfmscd^iciiem I^kitscdluL dat es ^eksllen. tjgö er 
^ lNi5?re,i lnni?^tß^e1iedten be^iekunZ^s^else Lokn 
unc! I-iiucles, l-lerrii 

^!,x^l8tri<t8deAmten 

unervsttet, dock nack ISnßierem 5ci,>veren I^eiäen, im /^Iter 
von ^7 Satiren ?u Sick derulen Iiat. 

vss I^eickenbel^ünxnls äes teuren Verklickenen iinäet 
DonnekZlsß^, den I>l0vemi>er um 15 (3) I^kr vom l^rsuer-
tisuse, l^int^sstovs ulics 25, sus ngck <1em si^cltiscken 
friec^koke in pobreZ^e statt. 

Die keil. Leelenmesse >vircj gm k^reitsA, den 23. I^o-
vemder um 6 trüti in der 8t. ^zß^c!a1ens-?ksl^tkilctie 
gelesen v^eräen. 

M a r i b o r ,  d e n  2 1 .  ^ l o v e m b e r  1 9 2 3 .  

/^xkies ScNoper» Osttin. k^rane Sckoper, Zsknbektmte^ i. 
Vstes. .luiittne 8l:t?yper. ^^utter. frsniL u. .lnliane, Oesctivister. 

^lle übrigen Ver^anäteu. 
i4;8l 

ckc.f. > >!.i--r ««> Ilr <,!<? Neil!.,-«>!s»ntH»0'««eI,: lioo K/^Zpr«. - I-IIr >Ie» ««rimivbor UI»I >>«» 0r«<!>-
vlrstwr sixmca verein VÄä« «->>»„„1» w I^-rld«» 


